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Telegraphiſche Nachrichten 

Peſt, 10. Febr. Der „Nemzet“ iſt re zu 
erklären, daß die Nachricht, der Miniſterpräſident 
Tisza habe die Demiſſion eingereicht oder beab⸗ 
ſichtige demnächſt zu demiſſioniren, völlig un be⸗ 
gründet ſei. 

Paris, 10. Febr. Die Delegirten der Syndi⸗ 
katskammern der ſozialiſtiſchen und revolutio— 
nären Parteien hielten heute Vormittag in der 
Arbeitsbörſe eine Verſammlung ab und begaben ſich 
ſodann zu dem Miniſterpräſtdenten Floquet, den 
Präſidenten der Kammer und des Senats, Meline 
und Le Boyer, zu dem Seine = Präfekten und dem 
Polizeipräfekten nach dem Stadthauſe, um die von 
den Arbeiterkongreſſen in Bordeaux und Troyes an⸗ 
genommenen Reſolutionen zu überreichen. In dieſen 
Reſolutionen wird verlangt: 1. Herabminderung der 
Tagesarbeit; 2. das Minimum des Lohnes ſoll den 
in den verſchiedenen Orten für die nothwendigen 
Lebens = Bedürfniſſe feſtgeſtellten Sätzen entſprechen; 
3. Die Ausbeutung der gewöhnlichen Handarbeit durch 
Accordarbeit ſoll unterſagt werden. Der Poli eipräfekt 
hatte vor dem Palais de l'Elyſee und dem Kammer⸗ 
gebäude große Vorf ſichtsmaßregeln getroffen; doch ver⸗ 
lief Alles in größter Ruhe. Die Delegirten beabſichti⸗ 
gen, am 24. d. M. wieder zu erſcheinen, um die Ant⸗ 
wort auf ihre Forderungen ‚entgegen zu nehmen. — 

Urhnliche Vorgänge haben in Lyon und Marſeille 
tat n die e ruhig verliefen. 
aris, 10. Febr. In Deputirtenkreiſen glaubt 
man, daß die Vorlage über die Wiedereinführung 
der Bezirkswahlen, welche morgen in der Kammer 
zur Berathung ſteht, ohne größerere Debatten werde 
angenommen werden. Dagegen gilt das Ergebniß der 
Berathung der Verfaſſungsreviſion, welche am nächſten 
Donnerſtag beginnt und bei welcher man ſehr lebhafte 
Debatten erwartet, für durchaus ungewiß, weil über 
dieſe Frage unter den republikaniſchen Deputirten die 
auseinandergehendſten Anſichten beſtehen. 

Rom, 10. Februar. Der geſtrige Abend und die 
Nacht ſind ruhig verlaufen. Der von den Ruhe⸗ 
ſtörern angerichtete Schaden wird auf 100,000 Lire 
geſchätzt; die Zahl der bis jetzt Verhafteten beträgt 
260. Der Bürgermeiſter hat geſtern Abend eine zur 
Beruhigung auffordernde Kundmachung an die Bürger 
erlaſſen, welche mit den Worten ſchließt: „Die Vater⸗ 
landsliebe und die Ehre der Stadt fordern, daß ihr 
mit Ruhe und männlicher Feſtigkeit zeigt, daß ihr euch 
nicht einſchüchtern, noch von Gewaltthätigkeiten fort⸗ 
reißen laſſen wollt.“ 

en 10. Febr. 
ſtorben. 


Preußiſcher Landtag. 
Tuügeordnetenhaus. 


Sitzung vom 9. Februar. 
Das Haus itt ſofort in die Tagesordnung ein: 
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Die Commiſſion beantragt Annahme des E 
wurfs und Erhöhung der betr. Etats es Ent⸗ 
3,500,000 Mark. atspoſition um 

Referent Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freiconſ) 


Dunkel! 
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Ein unerwarteter Beſuch ſtörte ihn darin. 


Superintendent Feld trat zu ihm ins Zimmer. 
konnte ſein Erſtaunen nicht 0 = 


Der 
Er 


berichtet, über die Verpflichtung. des Staates habe in 
der Commiſſion eine einungsverſchiedenheit nicht 
beſtanden, dagegen hätten zwei Mitglieder die Be⸗ 
dürfnißfrage verneint, ſeien aber zu einmaligen Be⸗ 
willigungen zu beſtimmten Zwecken für bauliche 
Reſtaurationen und für die Ausſetzung von Wit⸗ 
thümern für die beiden verwittweten Majeſtäten, da⸗ 
gegen nicht zu dauernder Bewilligung bereit. Für 
dieſe habe der Finanzminiſter die Freiötteigerung und 
die wegen der Kaiſerwürde erhöhten Repräſentations⸗ 
pflichten geltend gemacht. Die große Mehrheit der 
Commiſſion habe zugeſtimmt in der Meinung, daß 
etwa vorhandenes Privatvermögen nicht in Frage 
kommen könne. Die Frage, ob das Reich nicht ein⸗ 
zutreten habe, ſei berühtt worden, doch ſei es eine 
Ehrenpflicht Preußens, die Mittel für die Kaiſer⸗ 
würde zu bewilligen. 

Abg. Richter (freiſ.): Er und eine Anzahl feiner 
Freunde bedauerten, nicht zuſtimmen zu können. Die 
Erhöhung des Witthums würde er bewilligen, ebenſo 
einmalige außerordentliche Ausgaben, aber dauernd 
33 Mill. Erhöhung halte er nicht für gerechtfertigt. 

Auch in der Commiſſion ift keine ausreichende Be⸗ 
gründung gegeben worden. Der veränderten Stellung 
Preußens in Deutſchland ſei ſchon 1868 Rechnung 
getragen worden. Bisher ſei nicht angenommen 
D daß der Kronfideicommißfond allein für alle 
Ausgaben der Hofhaltung ausreichen ſolle. Im einzelnen 


ſei eine ablehnende Haltung in d 
gründet worden, u er W e > 


nahme feſtſtehe, die Gründe hier nicht wiederholen. 


Abg. Zelle-Berlin (freiſ.): Eine Anzahl Frei⸗ 
finniger it zwar, wie Sie eben gehört haben, bereit, 
einer Vorlage, die ſich in der Richtung der vorliegenden 
bewegt, beizuſtimmen, indeß in der Beſchränkung auf 
ſachlich und zeitlich beſtimmte Zwecke, weil ſie die 
Begründung nicht für ausreichend erachtet. Die 
Mehrheit der Mn theilt dieſe Bedenken nicht, wir 
meinen, daß die in den letzten Jahrzehnten in allen 
Kreiſen geſteigerte Lebenshaltung, ſowie ausgedehntere 
Verpflichtungen beim Kron⸗Fideicommißfond, welcher 
nach amtlichen Erklärungen der Staatsregierung that⸗ 
ſächlich nicht ausgereicht hat, eine Erhöhung begründen. 
Ferner ſind wir nicht im Zweifel, daß die Vertretung 
des deutſchen Kaiſerthums, welche, wie der Referent 
ſchon hervorgehoben hat, eine Ehrenpflicht Preußens 
und ſeines Königs ift, vermehrte Aufwendungen er⸗ 
fordert. Aus dieſem Grunde ſtimmen wir für die 
W i Beifall.) 

Virchow (freiſ.): Der Berichterſtatter er⸗ 
wohnte zwei Mitglieder hätten die Bedürfnißfrage 
verneint. Was pe betrifft, beſtreite ich dies. 
wollte ernſtlich prüfen und verlangte ausführlichere 
Mittheilung. Da dies nicht geſchehen iſt, konnte ich 
in der Commiſſion nicht dafür ſtimmen, aber nicht, 
weil ich an ſich kein Bedürfniß anerkenne, ſondern 
weil ich das Maß dieſes Bedürfniſſes bis dahin als 
unerfindlich bezeichnen muß. Da ich noch in dieſer 
Lage bin, muß ich mich der Abſtimmung enthalten. 

Hierauf wurde der $ 1 angenommen. Zwei 
Drittel der Freiſinnigen waren dafür; dagegen Halber⸗ 
ſtadt, Otto Hermes, Langerhans, Munckel, Papendieck, 
Pariſius, Richter und Schmieder. Der Abſtimmung 
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„Sie wundern ſich, das ich zu Ihnen kom 
a 4 me, Herr 
a: FAN: ſprach Feld in ruhigem faſt demü⸗ 

„Die — ſetzen Sie ſich, Herr Superintendent!“ 
unterbrach ihn Körber. Es gewährte ihm doch Ver⸗ 
gnügen, den Mann bei ſich zu ſehen. Es gab ihm 
Unterhaltung, Zerſtreuung. 

„Der Doktor Prell war heute Morgen bei mir,“ 
fuhr Feld fort. „Ein unangenehmer Auftritt mit 
ſeinem Mündel — er hat mir Alles erzählt! Ich di 
zu Ihnen gekommen, um eine Ausgleichung zwiſche 
„Ihnen und dem Doktor Prell herbeizuführen und 
zu erſuchen, die ganze Sie e fallen zu Ian. 
Ich bitte Sie, treiben Sie die Sache nicht weiter, 
bringen Sie dieſelbe nicht an die Oeffentlichkeit, Prell 
bereut ſeine Leidenſchaftlichkeit, laſſen Sie ſich damit 
genügen.“ 

„Und was verlangt der Doktor von mir?“ warf 
Körber ein. 

„Daß Sie das junge Mädchen bewegen, zu ihm 
zurückzukehren.“ 

„Es thut mir leid, Ihrem Wunſche nicht entſprechen 
zu können,“ entgegnete Körber. „Fräulein Braun allein 
hat darüber zu beſtimmen, und ſie hat ſich entſchieden 
(dagegen erklart.“ 
„Herr Com:miſſar, 


Sie werd nicht den Eigen⸗ 
„finn eines unmündigen ge 8 


Mädchens gegenüber ihrem Vor⸗ 
n 
Wehn ee Ehrenmann bekannt iſt, in Schutz 


„Sie bedlenen ſich falſcher Worte, uper⸗ 
intendent,“ entgegnete ln mit Agen Anflug don 
Bitterkeit. „Sie nennen Eigenfinn, was ich für wohl⸗ 
begründete Entrüſtung halte. Gerade weil der Doktor 
der Vormund des jungen Mädchens iſt, hätte ich mehr 
Zurückhaltung von ihm erwartet. Die Hilfloſe hat 


berbergen, den Mann bei meinen Schuß angerufen, und ich werde ihr denſelben 


ſich zu ſehen, mit dem er nie in nähere Berührung! gewähren.“ 


eine etwaige Erhöhung der Zollſätze für Kunſtbutter, 
wobei von r Seite (Abg. Orömel) darauf 
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12. Februar 1889. 


41. Jahrg. 


enthielt ſich Virchow. § 2 wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen 

Es folgte dann die Sortiebnng der erſten Leſung 
der Eiſenbahnvorlage, wobei viele lokale Wünſche vor⸗ 
getragen wurden, was von dem Abg. Bachem (Ctr.) 


gerügt wurde. 
Abg. Rickert: Als ich voriges Jahr hervorhob, 
dieſe Debatten mit Eſſenbahnwülzſchen und dem Dienern 
nach dem Miniſter zu entſprächen nicht der Stellung 
des Parlaments, erhob ſich ein großer Sturm gegen 
mich, da man ſich nicht ſchulmeiſtern laſſen wollte. 
Es freut mich, daß heute eine andere Anſchauun 
herrſcht. Die Generaldiscuſſion war faſt wümäglich 
wegen der vielen Redner mit Eiſenbahnſchmerzen und 
Wöünſchen nach neuen Bahnen. Deshalb habe ich mich 
von der Rednerliſte jtreichen laſſen. Ich bitte den 
Herrn Präſidenten, zu erwägen, ob nicht eine Aende⸗ 
rung möglich iſt. Dazu 1 mich die Aus⸗ 
führungen des Abg. en für die ich ihm lebhaft 
die Hand drücke. (Heiterkeit) 
chließlich wird die Vorlage an die Budget⸗Com⸗ 

miſſion verwieſen. 

Die u Berathung des Etats wird fortgeſetzt 
mit dem & tat des 1 und Gewerbe⸗Miniſteriums. 

Bezüglich des königlichen Inſtituts für Glasmalerei 
entſpinnt ſich eine längere Debatte bezüglich etwaiger 
Aufhebung dieſes Inſtitutes. 

Des weiteren entſpinnt ſich eine Discuſſion über 


hingewieſen wird, daß der Reichstag der Platz für 
ſolche Debatten jet. 

Abg. Goldſchmidt (dfr.) unterſtützt den Wunſch 
berſchiebener Intereſſenten, welche darum petitionirt 
haben, die Induſtrie künſtlicher Blumen in den Ge⸗ 
fängniſſen aufzuheben. 

Das Unterſtagtsſecretär⸗Gehalt wird auf 15,000 M. 
normirt, die geforderte Zulage von 5000 M. wird 
geſtrichen. 

Eine weitere Debatte entwickelte ſich betreffs des 
gewerblichen Unterrichtsweſens und es wird namentlich 
gewünſcht, daß die Fortbildungsſchulen bis zur Aus⸗ 
N des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniſſes gebracht 
würden 

Die Poſition: „Gewerbliches Unterrichtsweſen“ wird 
genehmigt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 
dotation. 


Tag.⸗Ordn.: Kron⸗ 


Schluß 4 Uhr. 


Politiſche 55 
Inland. 
Berlin, 10. Februar. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt ſich zu dem 
Senard'ſchen Tagesbefehl wie folgt vernehmen: 
Die Botſchaft habe nur die ihr ertheilten Vorſchriften 
befolgt. Es ſei ihr durch den Erlaß des Reichskanzlers 
allgemein unterſagt, activen franzöſiſchen Offizieren das 
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Viſa zu ertheilen. Die „N. A. Z.“ weiſt auf die 
Hetzereien der franzöſiſchen Preſſe hin und die dra⸗ 
koniſchen Beſtimmungen des Spionagegeſetzes, die 
jedem deutſchen Offizier das Betreten Frankreichs un⸗ 


möglich machten, und fügt hinzu: „Da wir die K- PPTP K ĩ » fügt hinzu: „De 1 berufen Morde. 


Der Superintendent ſchien einzuſehen, daß er mit 
em von ihm eingeſchlagenen Tone nicht weit gelangte 
und IB: wieder ein. 

n Urtheilen Sie über eine augenblickliche Schwäche 
nicht zu ſtreng,“ ſprach der Superintendent. 

„Die meiſten Vergehen gehen aus einer augenblick⸗ 
lichen Schwäche hervor,“ entgegnete Körber. 

Feld ſchwieg. Er ſchien nachzuſinnen. 

„Herr Commiſſär,“ ſprach er endlich, „der Doctor 
gehört meinem Vereine, dem Philemon an, 
kommt dieſe Angelegenheit in die Oeffentlichkeit, ſo 
wird man leicht dem ganzen Vereine einen Vorwur 
daraus machen. 


re 


Ich bin der Präſident deſſelben und 
muß ihn in Schuß nehmen!“ 

Um Körber's Mund zuckte ein ſpöttiſches, höhniſches 

ächeln. 

„Dann halte ich es auch für Ihre Pflicht, jeden 
Fehltritt eines Mitgliedes auf das Strengſte zu beur⸗ 
theilen, entgegnete er. „Von dem Mitgliede eines 
Vereins, wie der Philemon iſt, erwartet man ja ein 
ſolches Benehmen am wenigſten und es wundert mich, 

err Superintendent, daß Sie demſelben das Wort 
zu reden vermögen!“ 
eld bezwang den in ihm aufſteigenden Unwillen; 
er erhob ſich und richtete ſeine lange Geſtalt vor dem 
Commiſſär hoch auf. Aus ſeinen Augen ſprach zurück⸗ 
a ch Zorn. 

AS. 
Glaubens,“ ſprach er. 

„Und ich nach denen, welche mir die Stellung als 
Polizei⸗Commiſſär vorſchreibt Da bewähren wir uns 
Beide als pflichtgetreu,“ entgegnete Körber. 

„Sie wollen nicht nachgeben, Herr Commiſſär?“ 
„Nein, gewiß nicht!“ gab Körber mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit und Offenheit zur Antwort. 

Der Superintendent verbeugte ſich ſteif und verließ 
ſchweigend das Zimmer. 

Körber mußte unwillkürlich auflachen. Der Beſuch 
dieſes Mannes hatte die unruhige, zweifelnde Stim⸗ 
mung von ihm fortgenommen und mit friſchem, luſti⸗ 
gem Muthe ſah er der kommenden Entwickelung dieſer 
Angelegenheit entgegen. 


f | verbergen. 


handle nach den Grundſätzen des chriſtlichen 


nung auf eine friedlichere Stinmung unſerer Nachbarn 
haben aufgeben müſſen, verfahren wir ohne Haß und 
a nur aus politischer Berechnung nach den 
daun, der Gegenſeitigkeit.“ 

ſchon telegraphiſch mitgetheilte Kreuz⸗ 
zeitungs⸗ Meldung. daß die Stellung des Finanz⸗ 
miniſters wegen des Einkommenſteuergeſetzes ers 
ſchüttert ſei, wird in unterrichteten Kreiſen be⸗ 
ſtritten. 

— Der „Reichsanzeiger“ hält es für nöthig, zu 
betonen, daß die ſtattgehabte Audienz des Präſi⸗ 
denten Bödiker und des Brauereidirectors Röſicke 
beim Kaiſer von dieſen nicht nachgeſucht, ſondern daß 
die Genannten vom Kaiſer befohlen worden, der ſich 
über das im Intereſſe der Arbeiter geplante Aus⸗ 
ſtellungs⸗-Unternehmen unterrichten wollte. 

Die Samogconferenz- Verhandlungen 
der betheiligten Mächte ſollen ſchon in nächſter Woche 
beginnen. 

— Zur Kaltſtellung der „Kreuzzeitung“ ſchreibt 
das Blatt, der Abgeordnete von Potsdam, Landrath 
Dr. Kelch, habe zwar im Foyer Jedem, der es hören 
wollte, erzählt, der Kaiſer habe ſich mißbilligend über 
die „Kreuzzeitung“ und Herrn v. Hammerſtein aus⸗ 
geſprochen; aber er habe noch mehr erzählt, nämlich, 
daß der Kaiſer geäußert habe: „Was iſt eigentlich 
in Hammerſtein efahren, er ſoll ja Welfe 
geworden ſein.“ Seht begreife 11655 zu welchem 
Zweck die verleumderiſche Nachricht in das „Poſener 
Tageblatt“ lancirt iſt, Hammerſtein ſei zu Windthorſts 
Geburtstagstafel erſchienen und habe einen Toaſt auf 
Windthorſt ausgebracht. „Wahrlich“, ſagt die „Kreuz⸗ 
Wenne „die Intrigue iſt nicht wähleriſch in ihren 
Mitteln. Daß ſie auch davor nicht zurückſchreckt, 
Monarchen zu belügen, kann bei jedem wahren Patrio⸗ 
ten nur 12 Gefühl aufrichtiger Trauer erwecken.“ 

der „Nationallib. Correſp.“ gilt es nicht 
10 ganz ausgeſchloſſen daß eine Socialiſten⸗Vor⸗ 
lage noch u Frühjahr an den Reichstag ai 

— Das Löſegeld für die von Buſchiri gefangenen 
deutſchen Miſſtonare betrug nach einer Berliner 
Meldung der „Köln. Volksztg.“ 9000 Mark. Nach 
der letzten Londoner Meldung hatten die Aufſtändi⸗ 
ſchen ca. 14,000 Mark verlangt. 

— Als Nachfolger für Herrn v. Schelling im 
Reichsjuſtizamt werden in der „Magdeburgiſchen Ztg.“ 
die vortragenden Räthe Dr. Hagens und v. Lenthe 
genannt, daneben auch Oberreichsanwalt Teſſendorf. 


— Ein römiſches Telegramm meldet, die Krank⸗ 
heitsgefahr, worin Kardinal Ledochowski ſchwebte, 
ſei vollſtändig vorüber. 


— Theilung des Regierungsbezirks Schles— 
wig. Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm 
grundſätzlich die Theilung mit 14 gegen 3 Stimmen 
an und lehnte den Antrag auf Ueberweiſung der Vor⸗ 
lage an den Provinzial⸗Landtag mit 11 gegen 6 Stim⸗ 
men ab. 

— Die Beſchlagnahme des Tagebuchs des 
Kaiſers Friedrich im Oktoberheft der „Deutſchen 
Runbſchau⸗ iſt aufgehoben. 

— Der Provinzial» Landtag der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein iſt zum 10. März nach Schles⸗ 
wig berufen worden. 


Mehrere Tage waren ſeitdem verfloſſen. Paula 
war nicht in das Haus des Doctors zurückgekehrt, 
ſondern mit Freuden von dem alten Berger aufge⸗ 
nommen. Prell ſelbſt hatte ſich nicht länger wider⸗ 
ſetzt, ſobald er einſah, daß all' ſein Widerſtand ihm 
nichts helfen werde. 

In der Stadt wurde über ſein Benehmen gegen 
Paula geredet. 

Prell ſelbſt konnte ſich als Arzt dem Verkehre mit 
den Menſchen nicht ganz entziehen. Was in ihm vor⸗ 
ging, ſeinen Aerger ſuchte er hinter äußerer Kälte zu 
Offen ließ er indeß dieſe Maske fallen, 
als er Körber einige Male auf der Straße begegnete. 
Mit einem unverhohlenen Blicke des tiefſten Haſſes ſah 
er ihn an. Körber lächelte darüber. Er hatte ihn 
nicht zu fürchten. Er ertrug es ſogar mit großer 
Gleichgültigkeit, daß er ſich durch den Schutz, welchen 
155 Paula gewährt, viele Feinde in der Stadt erworben 
hatte. 

„Die Leute halten zum wenigſten noch zuſammen,“ 
ſprach er lächelnd zum Aſſeſſor Jung, mit dem er öfter 
zuſammenkam. „Es iſt Disciplin in ihnen. Ich bin 
überzeugt, daß keiner von Allen Prell leiden kann, 
aber in ſeiner Perſon iſt ihr Verein beleidigt und nun 
fahren ſie alle mit Eifer auf. Ich kann in keine Ge⸗ 
ſellſchaft mehr kommen, ohne daß ich finſteren Blicken 
begegne.“ 

9 elo der Criminalrichter war ſeit jenem Vorfall 
gegen Körber eingenommen. Er konnte ihm nicht ver⸗ 
zeihen, daß er ſich in eine Privatangelegenheit, die ihn 
nichts anging, gemiſcht hatte, und daß er gegen Prell 
jo ſchonungslos und in einer deſſen Ruf jo bloßſtellen⸗ 
den Weiſe verfahren war. 

Körber kümmerte ſich um dieſes Alles ſehr wenig. 
Unbeirrt ging er ſeinen Weg weiter. Der Verdacht, 
daß Prell mit dem Morde in irgend einer Verbindung 
ſtehe, hatte ſich mehr und mehr in ihm feitgejeßt. Faſt 
ſeine ganze Zeit wandte er daran, um den Doctor zu 
beobachten. Jeden Abend ſtand er verſteckt in Prells 
Park, bis das Licht in deſſen Zimmer erlöſchte. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Wie verlautet, dürfte die Kaiſerl. Kabinetsordre, 
welche zur Vorlage einer Nachtragsforderung 
für Zwecke der Artillerie an den Bundesrath 
ermächtigt, bereits in den nächſten Tagen vollzogen 
werden. 

— Der Abgeordnete Liebknecht theilt dem 
„Berl. Volksbl.“ mit, daß ihm ein Exemplar der 
„Contemporary Review“, welches ihm aus England 
zugeſandt ward, in verſtümmeltem Zuſtand zugegangen 
iſt. Der Artikel über die Bismar Due war 
nämlich ſorgſam en Da die „Contemporary 
Review“ nicht verboten iſt, liegt ein durchaus unge⸗ 
ſetzliches Handeln vor. . 

— Wie verlautet, wird Kaiſer Wilhelm ge⸗ 
legentlich der nächſten Kaiſermanöver die Provinz 
Weſtfalen beſuchen. 

— Die Nationalbank Deutſchlands beſchloß 
geſtern in der Generalverſammlung einſtimmig, das 
Kapital um 9 Millionen zu erhöhen. 8 alte Actien 
à 300 erhalten das Bezugsrecht einer neuen Actie 
à 1200 M. zum Courſe von 125. 8 

— Von den Abgeordneten Berling und Genoſſen 
(Deutſch⸗Freiſinnigen) iſt im Abgeordnetenhauſe nach⸗ 
ſtehender Geſetzentwurf eingebracht worden: § 1. 
Schwarz-, Roth- nnd Damwild darf nur in ges 
ſchloſſenen Wildgärten oder in ſolchen Revieren unter⸗ 
halten (gehegt) werden, welche dergeſtalt eingefriedigt 
(vergattert) ſind, daß das Wild weder ausbrechen, noch 
an fremden Grundſtücken Schaden anrichten kann. 
§ 2. Jeder Grundbeſitzer, Pächter oder Jagdberech⸗ 
tigte iſt befugt, dasjenige Schwarz⸗, Roth⸗ oder Dam⸗ 
wild, welches ſich außerhalb der Einfriedigungen (81) 
auf ſeinem Grund⸗ oder 10 0 f oder Jagdgebiet 
befindet, jederzeit ohne Rückſicht auf Schonzeit zu er⸗ 
legen und ſich anzueignen. § 3. Alle entgegenſtehen⸗ 
den Beſtimmungen werden aufgehoben. 

— Ueber die Vorgeſchichte des Falles Senard 
bringt die „Köln. Ztg.“ folgende Mittheilung: „Dr. 
Eudes in Chateauroux hatte aus Straßburg ein Tele⸗ 
gramm erhalten, daß ſeine todtkranke Mutter ihn vor 
ihrem Ende zu ſehen wünſche. Eudes reiſte nach Paris 
und beantragte bei der deutſchen Botſchaft das Viſum 
für ſeinen Paß. Der Sachlage gemäß beſchied ihn 
die Botſchaft, daß ſie ohne Ermächtigung der Straß⸗ 
burger Regierung nicht anordnende Behörde ſei. Als 
die Regierung in Straßburg Kenntniß von dem Sach⸗ 
verhalt erhalten hatte, ertheilte ſie ſofort mündlich, 
ſchriftlich und telegraphiſch Befehl, Dr. Eudes über die 
Grenze zu laſſen. Leider war es aber ſchon zu ſpät. 
Aus dem Vorſtehenden geht klar hervor, daß nirgend 
wo eine beabſichtigte Härte vorgekommen iſt.“ Man 
erſieht hieraus, daß auf deutſcher Seite Alles geſchehen 
war, die Beſonderheiten des einzelnen Falles zu be⸗ 
rückſichtigen. 

* Frankfurt a. O., 10. Februar. Der frei⸗ 

ſinnige Parteitag im großen Saale des Geſell⸗ 
ſchaftshauſes war von 1500 Perſonen beſucht, dar⸗ 
unter die Abgeordneten Münch, Pariſius und Rickert, 
ſowie der Candidat der letzten Landtagswahl, Amts⸗ 
gerichtsrath Gadow⸗Fürſtenwalde, außerdem Vertreter 
aller größeren Städte und Ortſchaften des Regierungs⸗ 
bezirks. Der Vorſitzende Münch ertheilte Rickert das 
Wort zu einem von ſtürmiſchem Beifall begleiteten 
Vortrag. In demſelben berührte Redner alle politi⸗ 
ſchen Fragen, auch die ſcheinbare Spaltung der Frei⸗ 
ſinnigen in der Kolonialpolitik und der Krondotations⸗ 
frage. Nach der öffentlichen Verſammlung fand eine 
Berathung der delegirten Vertrauensmänner der ein⸗ 
elnen Wahlkreiſe ſtatt, in der über den Stand der 
freiſinni en Sache berichtet und die Candidaturen für 
die nöchſte Wahl feſtgeſtellt wurden. Die Stimmung 
der Vertreter war eine hoffnungsfreudige. Nachmittags 
4 Uhr fand ein Feſtmahl unter Betheiligung von 
200 Perſonen ſtatt. ; 

„Dresden, 9. Febr. Dem heute hier durch den 
Pfarrer Bruck abgehaltenen Requiem für den Kron⸗ 
prinzen Rudolf von Oeſterreich wohnten der König, 
die Prinzen und Prinzeſſinnen, das diplomatiſche Corps, 
die Generalität, die Miniſter, Biſchof Bernert und eine 
zahlreiche Trauergemeinde bei. 

* Darmſtadt, 8. Februar. Der Ständekammer 
ging heute ein Geſetzentwurf betreffend die Errichtung 
einer Landes-Credit-⸗Kaſſe zu. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 9. Februar. Der 
Kaiſer hat der Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie 
das Schloß Laxenburg zum Wittwenſitz über⸗ 
wieſen. 5 

Frankreich. Paris, 9. Jebr. Die Depu⸗ 
tirtenkammer beſchloß mit 308 gegen 243 Stimmen, 
am Montag die Vorlage über Wiedereinführung der 
Bezirkswahlen zu Delle und mit 507 gegen 9 St., 
die Berathung der Verfaſſungsreviſion auf die Tages⸗ 
ordnung am Donnerſtag zu ſetzen. 8 

tafien. Rom, 9. Febr. Der Bürgermeiſter 

hatte geſtern Vormittags eine Deputation der be⸗ 
ſchäftigungsloſen Arheiter empfangen und an⸗ 
geſichts des augenblicklichen Mangels großer Arbeiten 
Beſchäftigung mit Erdarbeiten zugeſagt. Die Zohl 
der um 2 Uhr Nachmittags bei Prati di Caſtello An⸗ 
geſammelten betrug etwa tauſend. Einer von den 
Delegirten empfahl, die Maßnahmen der Regierung 
abzuwarten, andere forderten auf, Barrikaden zu er⸗ 
5 5 und das Kapital wie das Parlament anzu⸗ 
greifen. Darauf fing die Menge an, die Laternen 
einzuſchlagen; mehrere Poliziſten wurden mit Stöcken, 
Meſſern und Steinwürfen verwundet. Die Menge 
ſetzte am linken Tiberufer in den Straßen Frattina, 
Macelli, Corſo Vittorio die Zerſtörung fort und ver⸗ 
ſah ſich in den Läden mit Meſſern. Um 4 Uhr 
ſchritten Truppen ein. Die Ruheſtörer verliefen ſich; 
etwa hundert wurden verhaftet, viele mit verbotenen 
Waffen, von denen einige mit Blut befleckt waren. 
Drei Civilperſonen wurden ins Spital gebracht. — 
Die „Riforma“ meint, der Arbeitsmangel erkläre nicht 
die Ruheſtörungen. Irgend Jemand trachte darnach, 
Agitationen zu provoziren und zu unterhalten zu 
einem Zwecke, der mit der Arbeiterfrage nichts gemein 
habe. — In der Kammer fragten mehrere Deputirte 
Crispi über die Maßnahmen zur Verhütung neuer 
Ruheſtörungen an. — Die Verkaufsläden ſind auch 
heute noch geſchloſſen. Nabe Patrouillen 
durchziehen die Straßen. Bisher ſind neue Ruhe⸗ 
ſtörungen nicht vorgekommen, jedoch iſt mehrfach 
falſcher Lärm entſtanden. Die Verhaftungen dauern 
fort. — Der „Agencia Stefani“ zufolge beträgt die 
Zahl der Verhafteten bisher 72; die meiſten derſelben 
gehörten der Internationale an. Nur wenige Polizei⸗ 
beamte und Privatperſonen ſind verwundet, niemand 
etödtet. 
5 Serbien. Belgrad, 9. Febr. Die Unterhand⸗ 
lungen über die Neubildung des Kabinets ſind 
heute vom Könige bis auf Weiteres eingeſtellt wor⸗ 
den. — Wie in Hofkreiſen erzählt wird, hat Milan 
am 1. Februar die der Königin Natalie zugeſtandene 
monatliche Apanage von 12,000 Fres. derſelben wieder 


entzogen. 


Skandinavien. Chriſtiania, 9. Febr. Der 
König eröffnete geltern das Storthing mit einer 
Thronrede, welche Geſetzentwürfe ankündigt, be⸗ 
treffend Erweiterung der Wirkſamkeit der Staats⸗ 
banken, Volksſchulen, Handels⸗ und Schiffsregiſter, 
der Arbeitsaufſicht in den Fabriken und der Arbeitzeit 
in verſchiedenen Induſtriezweigen. Die Staats ein⸗ 
nahmen ſteigen, das Budget weiſt auf: Einnahmen 
1 Ausgaben 44,750,000, Ueberſchuß 200,000 
ronen. 

Vereinigte Staaten. Waſhington, 8. Febr. 
Präſident Cleveland hat dem Congreß den Vorſchlag 
des Fürſten Bismarck, betreffend die Wiederauf⸗ 
nahme der Conferenz von 1887 mitgetheilt; die⸗ 
ſelbe ſoll erfolgen auf den Grundbedingungen der 
Unabhängigkeit der Eingeborenen auf Samoa, ſowie 
der Gleichberechtigung der contrahirenden Mächte. 
Ebenſo hat der cu n auch die Antwort Bayards 
auf dieſen Vorſchlag mitgetheilt. Darnach fordert 
Bayard unter Annahme deſſelben, daß Waffenſtillſtand 
eintrete und die deutſchen Officiere angewieſen würden, 
die kriegeriſchen Operationen einzuſtellen und das 
Reſultat der Conferenz abzuwarten. 

Zanzibar. Die deutſch⸗engliſche Blokade 
der oſtafrikaniſchen Küſte ſoll nach angeblich aus beſter 
Quelle ſtammenden Berliner Mittheilungen des 
„Standard“, nachdem Hauptmann Wißmanns Expe⸗ 
dition aufgebrochen ſein wird, von England und 
Deutſchland gleichzeitig aufgehoben werden. 


Armee und Flotte. 

— Der Generalarzt v. Coler iſt zum Nachfolger 
Lauers als Chef des Sanitätscorps, der Generalarzt 
vom 6. Armeecorps Strube zu Colers Nachfolger 
als Abtheilungschef der Medizinalabtheilung im Kriegs⸗ 
miniſterium in Ausſicht genommen. 

* Potsdam, 9. Febr. Der ungünſtigen Witte⸗ 
rung wegen fand die Uebergabe der von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer den 3 Bataillonen des 1. Garde— 
regiments z. F. verliehenen Fahnenbänder, an⸗ 
ſtatt im Luſtgarten im ſogen. „langen Stall“ ſtatt. 
Nachdem der Kaiſer die Front der im langen Stall 
aufgeſtellten Bataillone, gefolgt von einer zahlreichen 
Suite, in welcher ſich auch die Marolkaniſche Ge⸗ 
ſaudtſchaft befand, abgeſchritten hatte, richtete er an 
das Regiment mit weithin ſchallender Stimme eine 
Anſprache: „Am heutigen 12. Jahrestage Meines 
Eintrittes in das Regiment, der an derſelben Stätte 
erfolgte, habe Ich euch zuſammengerufen, um euch 
einen neuen Beweis Meiner Huld und Gnade zu 
verleihen. Das 1. Garde - Regiment nennt ſich mit 
Stolz das erſte und vornehmſte der Armee. Seine 
Geſchichte reicht zurück bis in die Zeiten Friedrich 
Wilhelms I. und feiner Rieſen = Örenadiere und das 
Regiment trägt in ſeinen äußeren Abzeichen die Er⸗ 
innerung an die Rieſengarde des Soldatenkönigs. Es 
iſt gelungen, die Geſchichte des Stammes noch weiter 
hinauf zu verfolgen bis zum Jahre 1688. Zur Er⸗ 
innerung daran verleihe Ich dem Regiment Fahnen⸗ 
bänder, welche an dieſe Zeit ſeines Urſprungs erinnern 
ſollen.“ Die Anſprache ſchloß mit der Mahnung an 
das Regiment, ſich alle Zeit ſeines Namens und ſeiner 
Geſchichte würdig zu zeigen. Hierauf befeſtigte der 
Kaiſer mit eigener Hand die Bänder an den Fahnen. 
Dieſelben tragen auf ſchwarzem Grunde mit ſilberner 
Einfaſſung die Inſchri,: „Zur Erinnerung an 1688“; 
darunter ſteht auf dem einem Bande der Namenszug 
„F. III.“, auf dem andern die Jahreszahl „1889“ 
und der Namenszug „W. II.“ Die Schleifen der 
Bänder tragen die ſilbergeſtickten Jahreszahlen „1688“ 
und „1889.“ Der Verleihung folgte ein Parade⸗ 
marſch in Zügen. Nach beendeter Feierlichkeit ent⸗ 
ſprach der Kaiſer einer Einladung des Offizierkorps 
des 1. Garderegiments z. F. zu einer Frühſtückstafel 
und verweilte längere Zeit im Kreiſe der Offiziere. 
Am 9. Februar find es zwölf Jahre, das Wilhelm J. 
den damaligen Prinzen Wilhelm im Beiſein des 
Vaters, des damaligen Kronprinzen, dem 1. Garde⸗ 
zeriment z. F. zur Dienſtleiſtung übergeben hatte. 


Schneeverwehungen 


haben beſonders im Süden und Weſten bedeutende 
Verkehrsſtörungen verurſacht. Es liegen darüber eine 
Menge telegraphiſcher Meldungen vor. « 

* Berlin, 9. Febr. Das königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Berlin (Direktionsbezirk Erfurt, Anhalter 
Bahnhof) theilt mit: In Folge der Schueewehen heute 
Nacht Find auch erhebliche Störungen im Zugverkehr, 
ſoweit er die uns unterſtellten Linien Berlin = Halle, 
Berlin⸗Leipzig. Berlin⸗Röderau reſp. Elſterwerda be⸗ 
trifft, eingetreten. — Heute Morgen wurden die 
meiſten ger Zeitungen, auch die aus Diten 
En ausgegeben. Die ſeit Vormittags fälligen 
Poſtſachen aus Süden und Weſten ſind gänzlich aus⸗ 
geblieben. 

* Berlin, 10. Februar. Das fol. Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamt Berlin in der Erfurt, Anhalter 
Bahnhof) macht bekannt: Der Verkehr zwichen Gotha 
und Leinefelde iſt wegen Schneeverwehungen gänzlich 
eingeſtellt. Die Dauer der Sperrung iſt unbeſtimmt. 

* Hannover, 10. Febr. Das Betriebsamt Han⸗ 
nover⸗Altenbeken macht bekannt: Die Strecken Berg⸗ 
heim⸗Altenbeken und Baddeckenſtedt-Grauhof ſind durch 
Schneeverwehungen vollſtändig geſperrt. Die Dauer 
der Störung iſt noch nicht genau zu beſtimmen, vor⸗ 
ausſichtlich bis Montag Abend. Der durchgehende 
Perſonen⸗ und Güterverke jr wird über andere Linien 
umgeleitet. ö 

* Koblenz, 10. Febr. Das Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt Koblenz⸗Altenbach macht bekannt: Unſere Strecken 
Köln-Bonn, Bonn⸗Euskirchen und Kottenheim⸗Mayen 
find ſeit geſtern (Sonnabend) Abend durch Schnee⸗ 
verwehungen gänzlich geſperrt. Die vorausſichtliche 
Dauer der Sperrung kann noch nicht angegeben werden. 

* Herbesthal, 10. Febr. Die erſte engliſche Poſt 
über Oſtende vom 9. Januar iſt ausgeblieben. Grund: 
Schneeſturm im Kanal. 

* München, 10. Febr. Nach den hier vorliegen⸗ 
den Meldungen dauern die Schneeſtürme im ganzen 
Lande fort und haben überall zahlreiche Verkehrs⸗ 
ſtörungen zur Folge gehabt. An vielen Orten fins 
die Eiſenbahnzüge im Schnee ſtecken geblieben. Zwiſchen 
Türkheim und Buchloe it ein Güterzug entgleiſt. 
Auf den Sekundärbahnen im Fichtelgebirge iſt der 
Verkehr gänzlich eingeſtellt. 10 

* München, 9. Febr. Die ſämmtlichen aus dem 
Norden kommenden Züge ſind wegen Schneewehens 
ausgeblieben. 2 

* Halle a. d. S., 9. Febr. Heute Vormittag 
11 Uhr ſind bei Niemberg 7 Schneearbeiter ge⸗ 
tödtet und 8 weitere durch Ueberfahren ſchwer 
verwundet. Sie ſtiegen aus, als der von hier mit 
Verſpätung abgegangene Perſonenzug vorbeiſauſte. 
ak ng Linien ſind durch Schneeverwehungen unter⸗ 
rochen. ö 

* Chemnitz, 9. Febr. Der Schneeſturm der ver⸗ 
gangenen Nacht hat zahlreiche Verkehrsſtörungen her⸗ 
beigeführt. Der geſtern Abend fällige Berliner Zug 


iſt erſt heute früh 23 Uhr hier eingetroffen; beide 
Leipzig⸗Dresdener Linien ſind zum Theil verweht, 
zwiſchen Doebeln und Oſchatz ſteckt ein Zug im Schnee. 

* Weißenfels, 9. Febr. Das Königl. Betriebs⸗ 
Eiſenbahnamt Erfurt giebt bekannt: Der Zugverkehr 
auf der Strecke Gotha⸗Ohrdruff iſt wegen Schnee⸗ 
treibens bis auf weiteres eingejtellt. Auf der Strecke 
Langenfalza-Leinefelde ebenfalls Wiedereröffnung des 
Verkehrs unbeſtimmt. 

* Augsburg, 9. Febr. Durch den anhaltenden 
Schneefall und orkanartigen Sturm ſind bedeutende 
Verkehrsſtörungen eingetreten, ſämmtliche Poſten aus 
dem Norden und Weſten ſind ausgeblieben. 

* Aachen, 9. Febr. Außer der engliſchen Poſt 
iſt auch die heutige Berliner Poſt wegen Schneeſturmes 
ausgeblieben. Der Frühzug von Malmedy ſteckt bei 
Sourbrodt im Schnee. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Danzig, 9. Febr. Der zwiſchen dem Magiſtrat 
und dem Vertreter des Herrn Geh. Commerzienrath 
Schichau unterm 2. Februar d. J. abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag, betreffend die käufliche Ueberlaſſung des Kalk⸗ 
ſchanzenlandes an denſelben zur Einrichtung einer 
Danziger Werft für den Bau großer Seeſchiffe, iſt 
nunmehr laut der „D. Z.“ der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Genehmigung vorgelegt worden. Das 
Kalkſchanzenland am Olivaer Thor incl. des jetzigen 
Gemüllabladeplatzes hat einen Flächeninhalt von 11 
Hectar 35 Ar. Herr Schichau gewährt der Stadt 
nun einen anderen Gemüllabladeplatz in Größe von 
1 Hectar 25 Ar, ſo daß 10 Hectar 10 Ar an den⸗ 
ſelben abzutreten ſind. Der Kaufpreis für dies 
Terrain iſt auf 125,000 Mk. vereinbart, außerdem 
hat Herr Schichau die Verpflichtung übernommen, den | 
jebigen Weg nach Neufahrwaſſer zu verlegen, den 
neuen Weg in 6 Meter Breite aus geſpaltenen 
Pflaſterſteinen, in weiteren 4 Metern Breite chauſſee⸗ 
mäßig herzuſtellen und 3 Jahre lang auf ſeine Koſten 
zu unterhalten. Der Magiſtrat begrüßt das Unter⸗ 
nehmen des Herrn Schichau als ein für unſere Stadt 
und namentlich deren Arbeiterbevölkerung hoch erfreu⸗ 
liches Ereigniß. — Heute Vormittag gab hier der 


20jährige Kaufmannslehrling G., Sohn ſehr achtbarer 
Eltern, ſich durch Erhängen den Tod aus Furcht vor 
den Folgen eines kleinen Vergehens. 

* Thorn, 9. Januar. Unter den heute Ver⸗ 
hafteten befanden ſich nach dem Polizeibericht zwei 
Bettler. Sie ſind Brüder, haben ſeit ihrer Kindheit 


nichts von einander gehört und fanden ſich heute 
wieder, als die Polizei ihre Perſonalien feſtſtellte. 
Ihre Eltern waren preußische Unterthanen, wohnten 
jedoch in Rußland, der eine Sohn kam ſchon als 
Kind nach Preußen zurück, lernte hier ein Handwerk, 
genügte ſeiner Militärpflicht beim 128. Regiment und 
ſank dann von Stufe zu Stufe; der andere Bruder 
hat ſich bisher in Rußland umhergetrieben, die Sehn⸗ 
ſucht nach dem Vaterlande ſeiner Eltern ließ ihn Thorn 
aufſuchen und hier ſeinen Bruder finden. Einige 
Zeit werden beide jetzt wohl, wenn auch unfreiwillig, 
vereint bleiben. 

* Graudenz, 8. Februar. Wie gefährlich es iſt, 
mit Schießpulver die Ofenrohre zu reinigen, beweiſt 
nachſtehender Fall. Geſtern machte ein hieſiger junger 
Mann eine mit Schießpulver gefüllte Papierpatrone, 
um mit derſelben ein Ofenrohr zu reinigen, und 
ſteckte dieſelbe in den ſich im Rohre befindlichen 
glühenden Ruß. In demſelben Augenblicke entzündete 
ih das Pulper und die ganze Flamme ſchluͤg dem 
Unvorſichtigen an den Kopf, ſo daß das Haar voll⸗ 
ſtändig abſengte und einige Brandwunden entſtanden. 

* Neumark, 8. Februar. Seit mehreren Tagen 
ſind hierſelbſt einige Perſonen unter den Erſcheinungen 
der Trichinoſe erkrankt. 

* Pr. Friedland, 8. Februar. Der wegen 
Unterſchlagung eines 50-Markſcheins flüchtig ges 
wordene Poſtunterbeamte H. iſt bereits vorgeſtern 
wieder auf der Bildfläche erſchienen. Trotzdem ſeine 
Eltern die 50 Mark ort zurückerſtattet haben, iſt er 
aus dem Poſtdienſte entlaſſen. 

* Krojanke, 8. Februar. Die Magd Auguſte 
Bley, welche bei dem hieſigen Bahnhofsreſtaurateur 
im Dienſt ſteht, zeigte laut den „N. W. M,“ ſei 
einigen Tagen Anfälle von Geiſtesſtörung. Als ſie 
geſtern um 10% Uhr Abends aus der Stadt zurück⸗ 
kehrte, zeigten ſich dieſe Anfälle aufs Neue. Sie 
großen Reichthum, ging in die 
Keller hinab, verſchloß dieſelben und verweigerte die 
Herausgabe der Schlüſſel aus dem Grunde, weil ihr 
Reichthum dort verborgen ſei. Dem Vorſteher Sch. 
gelang es endlich, das Mädchen unter Auſſicht einiger 
Arbeiter zu ihren Eltern zu ſchicken. 

[=] Krojanke, 10. Februar. Der hier im Jahre 
1874 gegründete Bürgerverein, deſſen Verſammlungen 
im Laufe der Zeit immer ſeltener wurden und in den 
letzten Jahren gänzlich ausfielen, ſcheint noch einmal 
zu neuem Leben erwachen zu wollen. Geſtern wurden 
die Mitglieder des Vereins per Currende zu einer 
Generalverſammlung eingeladen, in welcher faſt ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen wurde, daß die Vereinsſitzungen 
wieder in der üblichen Weiſe ſtattfinden ſollen. Bei 
der Neuwahl des Vorjtandes wurden der Kaufmann 
Rosenbaum und der Mühlenbeſitzer Schmekel als 
Vorſitzende, der Kaufmann Cohn und Bäckermeiſter 
Jaſter als Schriftführer, der Kaufmann Spicker als 
Kaſſirer und der Kaufmann H. Margoniuski als 
Bibliothekar gewählt. Vielleicht wird es dem neuen 
Vorſtande gelingen, das Vereinsintereſſe wieder zu 
erwecken, um den Verein lebensfähig zu erhalten. 
Unter lebhafter Zuſtimmung der Vereinsmitglieder 
wurde von dem Vorſitzenden der 18. Februar cr. für 
die nächſte Verſammlung feſgeſethtt, in welcher der 
Bürgermeiſter Sieg en Vortrag halten wird. 
Regelmäßige Vorträge an den Vereinsabenden, ſowie 
regere Benutzung der Vereinshebliothek, welche aus 
gediegenen Werken berühmter Schriftſteller beſteht, 
Lürften überhaupt weſentliche Förderungsmittel des 
Vereins ſein. 

* Tiegenhof, 8. Febr. N . 
Menſch dadurch zu Tode gekommen, daß er mit ſeinem 
Fuhrwerk vom Damm ſtürzte. Es iſt ein Budner 
aus Laakendorf, den man am Fuße des Dammes 


phantaſirte von ihrem 


Schon wieder iſt ein 


unter ſeinem Wagen fand. 

* Aus Sen 8. Febuarr. Durch eine 
Feuersbrunſt wurde vor einigen Tagen die Dampf⸗ 
mahlmühle in Heinrichswalde vollſtändig vernichtet. 

* Krone a. Br., 7. Febr. Geſtern wurde in 
der „Moltke⸗Grube“ ein Arbeitsmann durch herab⸗ 
fallende Erdmaſſen verſchüttet. Bis heute gelang es 
trotz der angeſtrengteſten Arbeiten nicht, den Verun⸗ 
glückten ans Tageslicht zu fördern. 

* Königsberg, 8. Febr. Das Haupt unſerer 
Stadt, Herr Oberbürgermeiſter Selke, wird ſich dem⸗ 
nächſt zur Theilnahme an dem hygieniſchen Kurſus 
nach Berlin begeben. Dieſer Kurſus dient bekanntlich 
dazu, ſtädtiſche Beamten in der ſo wichtigen Geſund⸗ 
heitslehre zu unterweiſen 

* Gollub, 7. Febr. 


N 


Ein beklagenswerther Unfall 


jeit | ſitz 


ereignete fich geſtern auf der Straße, die von Schl 
Gollub bergab zur Stadt führt. Dem „G. berichtet ö 
man darüber: Der Wagen, mit dem die hieſige Hebe⸗ 
amme G. von einer Beſuchsreiſe zurückkehrte, geriet 
in Schuß, die Pferde konnten nicht mehr gehalten 
werden, das Gefährt ſchlug um und die ſchon bejahrte 
Frau flog derart gegen einen Prellſtein, daß fie meh⸗ 


rere Rippenbrüche erlitt und der Hirnſchädel ſtark 


andere innere 


verletzt wurde; auch ſcheint ſie noch 
Mk Man brachte 


Verletzungen davon getragen zu haben. 
fie bewußtlos nach Haufe. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 

Elbing, 11. Februar. 
* [Der Kreis⸗Ausſchuß war heute beiſammen 
und hat, wie wir hören, über die vom Herrn Ober⸗ 
präſidenten für die Ueberſchwemmten zur Verfügung 
geſtellten 100,000 Mk. im Sinne deſſelben Beſtimmung 
dahin getroffen, daß dieſe Summe als Frachtent⸗ 
ſchädigungfür die von weiter her bezogenen Sämereien ꝛc. 
an die Ueberſchwemmten (nach vorher vorgelegtem 
und begutachteten Anſchlag) zu zahlen ſei und daraus 
ferner den Bedürftigen nach Maßgabe ihrer Verhält⸗ 
niſſe Unterſtützungen zur Beſchaffung von Sämereien ꝛe. 
gewährt werden. a 4 
* Trio⸗Concert.] Seit mehreren Jahren vers FE 
anſtalten die Herren M. Brode und G. Häberlein 
aus Königsberg unter gütiger Mitwirkung unſerer 
hochverehrten Mitbügerin Frau Elilabeth Bieje 
hierorts Trio⸗Concerte, die ſich des regſten Intereſſes 
der Muſikkenner erfreuen. So hatte denn auch das 
geſtrige Concert im Caſinoſaale dieſelben wieder ver⸗ 
einigt, um den muſikaliſchen Gedanken unſerer Meiſter 
der Tonkunſt zu lauſchen, die uns in ſo vortrefflicher 
Interpretation vorgeführt wurden. Der Kammer⸗ 
muſik iſt ja bekanntlich eigen, daß ſie ſich orcheſtraler 
Concertmuſik und der Oper gegenüber durch eine bei 
weitem mehr ins einzelne gehende Ennjtvolle Ausge⸗ 
ſtaltung und Durchführung der Gedanken auszeichnet 
und dadurch über ſie erhebt. Da bei ihr ſämmtliche 
Stimmen Hauptſtimmen und nur durch Soloinſtru⸗ 
mente beſetzk ſind, ſtellt ſie zugleich größere Anſprüche 
an die Technik. Solche Meiſter ihrer Inſtrumentg 
hatten wir in den geſtrigen Concertgebern vor uns, 
und daß fie von den Vorjahren her in gutem Ge⸗ 
dächtniß bei uns ſtehen, bewies der Applaus, der ſie 
beim Erſcheinen begrüßte. Als Eingangsnummer 
wurde das Trio in C-moll von E. Schütt geſpielt, 
eine Compoſition, der es nicht an kühner Kraft, an 
reichem Schmelz der Empfindung, wie an leidenſchaft? 
lichem Feuer fehlt. Beſonders fanden das Scherzo 
und das Allegro grazioso reichen Beifall. Johannes 
Brahms' Sonate für Klavier und Violine op. 78, 
ſchon feiner reiferen Schöpfungsperiode angehören 
eigte in reichem Maße die durch ernſte Studien und 
ſtrenge Selbstkritik geläuterte Phantaſie des Compo 
niſten. Hierbei hatte Herr Brode Gelegenheit; 
ſeine Technik ſowohl, wie ſein verſtändnißvolles 
Eingehen in die Tiefen des muſikaliſchen Nach⸗ 
empfindens in ſchönem Lichte zu zeigen, um ſo 
ein würdiger Partner von Frau Zieſe zu ſein, die u 
allen Nummern des geſtrigen Concerts, beſonders 
aber in dem Andante con variazione von Mendels⸗ 
ſohn ſich als eine gottbegnadete Künſtlerin zeigte, die 
ſich ohne Ueberhebung neben die Sterne erſter Größe 
am Kunſthimmel ſtellen kann. Der nicht endenwollende 
Applaus nach dieſer ihrer Solonummer bewies der 
hochverehrten Frau, welch Entzücken ihr Spiel in den 
Herzen der Zuhörer geweckt hatte. Den Schluß ma * 
das G-dur⸗Trio von Beethoven, ein kontrapunktiſtiſche 
Meiſterwerk, das das Schütt'ſche Trio um Hauptes 
länge überragt. Das Zuſammenſpiel ließ an Exaktheit 
nichts zu wuͤnſchen übrig, nur hätten wir bei Herrn 
Haeberlein manchmal etwas mehr Ton von ſeinem 
Cello hören mögen. Als Soloinſtrument darf es 11 
bei Kammermuſik nicht von Clavier und Violine unter 
drücken laſſen, was geſtern doch manchmal der Fal. 
war. Im übrigen aber war der geſtrige künſtleriſche 
Erfolg ein glänzender. Es iſt nur zu bedauern, daß 
unſere Stadt nicht ſelbſt künſtleriſche Kräfte genug bes 
itzt, um der Kammermuſik mehr Pflege angedeihen 
zu laſſen. Es würde ſich dann auch das Verſtändniß | 
und das Intereſſe dafür im Publikum mehren. | 
Theater.] Die Wiederholung der reizenden 
Poſſe „Jägerliebchen“ am Sonabend zu halben 
Preiſen hatte der Direktion ein faſt ausverkauftes Haus 1 
eingebracht. Fräulein Teves erntete durch ihr lebens“ 
luſtiges friſches Spiel als Jägerliebchen wiederholt 
geradezu ſtürmiſchen Beifall, ebenfalls Herr Direktor 
Hainemann. Das Couplet „Nur nicht zimperlich, 
verſuch es nur ꝛc.“ mußte Frl. Teves mehrfach da 
capo fingen, bis ihr die Verſe ausgegangen waren 
der Jägerchor im 3. Akt wurde wiederholt verlangt 
Die übrigen Hauptperſonen des Stücks erzielten durch ö 
ihr komiſches Spiel nicht weniger Beifall, ſo daß ſelbſt 
das recht zahlreich vertretene beſſere Publikum in der 
animirteſten Stimmung das Theater verließ. — Die 
geſtrige Wiederholung der Roth'ſchen Operette „Die 
Lieber des Mirza Schaffy“ bewies verſtärkte Zug⸗ 
kraſt. Das Haus war in faſt allen Theilen ausver⸗ 
kauft und folgte das Publikum mit großem Intereſſe 
der Entfaltung des wahrhaft blendenden Glanzes, 
welchen die Direktion über ihr Schooßind, die Operette, 
ausgebreitet. Zur Erſtaufführung wollen wir no 
nachtragen, daß Flauenſchönheit und orientaliſcher 
Frauenſchmuck in dieſem dramatiſirten Haremsleben 
zu einer Schauſtellung und Entfaltung gelangen, wie 
fie ſonſt wohl nur ei ie ausgeſchriebene Schönheit?" 
concurrenz (ausgenommen Turin) auf die Bildfläche 
zaubern kann. Ganz allerliebſt iſt auch die Idee des 
Aufmarſches der „kleinen Ruſſen“ mit zwangloſem 
Schulſtimmenchor. Hoffentlich hält dieſer Zuſpruch au, 
um der Direktion die auf dieſe Operette verwandten!) 
unverhältnißmäßig ho en Koſten wieder einzubringe, 
Die Siunmung des übervollen Hauſes war eine ſehn 

heit. von den ſpontanen Beifallsſpenden entfiel 
geftern Abend der Löwenantheil auf Herrn König 
Waſſerträger), der geſtern brillant bei Stimme wal 
und auch ſeiner ſchauſpieleriſchen Aufgabe ſich mit großen 
Verve entledig e? Unter 0 


f 


den Haremsdamen führt 
Frau Rigolb! (Zemira) den Reigen mit der ih 
eigenen Anmuch und komiſch wirkenden Beweglichken 

* [Ein Druckfehler, den aufmerkſame Lese 
wohl ſchon ſelbſt berichtigt haben werden, hat ſich 11 
unſere Beſprechung der „Karlsſchüler“⸗Auffügrung e 1 
geſchlichen. Wenn wir da ſagten, daß die Karlsſch, 
ihren Begründer nicht überlebte, ſo kann dieſelbe jet] 1 
verſtändlich nicht erſt 1804 aufgelöſt worden ſein, 1793 
Karl Ergen ſtarb bekanntlich am 24. Oktober Uhſte : 
und im folgenden Jahre, alſo 1794 (nicht 1804), 0 le 
ſein Bu 8 Ludwig Eugen, die Karlsſchu “ 
lötzlich wieder auf. e 
1 Die vom Lehrerverein berauſtaltete Sole f 
fand am vorigen Sonnabend in den Sa en der 
„Goldenen Löwen“ unter zahlreicher Vetbeitigund des 
Mitglieder und Gäſte ſtatt. Der erſte Then 


Programms wies fünf Chorlieder auf, die eine heitere 
Unterbrechung durch ein komiſches Quartett von 
Kuntze, „Eine Stadtverordnetenſitzung“, fanden. Da 
der Lehrerverein über geſanglich gutgeſchulte Kräfte 


verfügt, ſo fanden die Vorträge unter der ſicheren 
Leitung bes Herrn Korell allgemeinen Beifall. 5 5 


zweite Theil war ausſchließlich erheiternder Muſik 
gewidmet, wie fie in R. Heintze einen ſtets Erfolg 
erringenden Componiſte. beſitzt. Es kamen von ihm 
zum Vortrage: „Eine fidele Gerichtsſitzung“ (komiſches 
. ne) „Bruder Luftig auf Reiſen“ (kom. Terzett), 
Muſilaliſcher Wettſtreit (tom. Duett) m. daz „Regen⸗ 
ſchirm⸗Couplet“, alles in ſehr wirkſamen Coſtümen 
mit großer Gewandtheit und feiner Komik vorgetragen. 
Beſonders zeichneten ſich die Herren G. und P. darin 
aus. Nachdem nun alle Anteſenden 5 aktiv an 
der Tafel betheiligt hatten, bei der jeder Mitwirkende 
ich auch ſeines „Erfolges“ erfreuen konnte, wurde 


von der Pelz'ſchen Kapelle zum Tanze intonirt, der f 


denn auch die Tanzluſtigen mehrere Stunden in froher 
Stimmung bei einander hielt. 

* [Die Verſorgung der Lehrerwittwen] be⸗ 
ſchüftigt jetzt alle Parteien. Die gegenwärtige Penſion 
für eine Lehrerwittwe nebſt ihren Kindern beträgt jetzt 
250 M. jährlich. Dies reicht in den großen Städten 
kaum zur Wohnungsmiethe aus, falls eine Wittwe 
mit etwa 5 Kindern hinterdleibt. Selbſt auf dem 
Lande verſchlingt der Miethspreis die Hälfte davon; 
25 verbleiben für alle anderen Bedürfniſſe des Lebens 
125 M., d. h. 57 Pfennige pro Tag und Kopf der 
vorhin angenommenen Familie. Da die Lehrer von 
ihrem Gehalte durchgehend nennenswerthe Ab 
nicht machen können, weil ſie in Städten ſehr langſam, 
ſtellenweiſe erſt im Alter von 60 Jahren zum Höͤchſt⸗ 
gehalte aufſteigen, auf dem Lande aber nur äußerft 
langſam aufrücken, da fie ferner kein Nebengewerbe 
betreiben dürfen, jo iſt eine Vorſorge für die Zukunft 
im Allgemeinen ausgeſchloſſen. Wenn dann ſchließlich 
noch langwierige Krankheit ꝛc. den kleinen Nothpfennig 
aufzehrt, verfallen die Hinterbliebenen der Noth und 
der te e Armenpflege. Land und Stadt bieten 
leider viele ſolcher traurigen Fälle von den der Armen⸗ 
pflege verfallenen Hinterbliebenen der Lehrer, und viele 
verbergen ihr Elend in verſchämter Armuth. Die 
Lehrer bitten daher um Erhöhung der Wittwenpenſion 
auf 400 M jährlich und einen Erziehungsgeldzuſchuß 
von 80 M. pro Waiſe. Das ſind gewiß beſcheidene 
Wünſche. Vergleichen wir damit die Penſionsverhält⸗ 
niſſe der Wittwen eines unmittelbaren Staatsbeamten. 
Bezog der Mann bei 40 Dienſtjahren 2000 M. Ge⸗ 
halt, ſo erhält ſeine Wittwe 500 M. und für ihre 
5 Kinder ebenfalls 500 M. = 1000 M. Benfion. 
Die unter ganz eben denſelben Verhältniſſen hinter⸗ 
bliebene Wittwe eines Lehrers erhält mitſammt ihren 
5 Kindern 250 M. jährlich, alſo nur ein Viertel. 
Bezog jener 3000 M. Gehalt, ſo ſtellt ſich das Ver⸗ 
hältuiß noch ungünſtiger, nämlich auf %. Und da 
reißt dem conſervativen Abgeordneten Herrn Dr. 
Kropatſcheck der Geduldsfaden, wenn die Lehrer den 
Staatsbeamten, denen ſie ihrer Vorbildung nach gleich⸗ 
ſtehen, nicht zu weit nachgeſtellt ſein möchten. Möge 
die Zeit nicht fern ſein, wo dieſe Forderung der libe⸗ 
hall f Partei auch bei den anderen Parteien Wieder⸗ 
all findet. N 
* [Gefälfchte Hundertmarkſcheine. Wieder⸗ 
holt find neuerdings falſche Banknoten zu 100 Mark 
vorgekommen, die wahrſcheinlich mit Hilfe der Photo⸗ 
graphie von auf galvaniſchem Wege hergeſtellten Plat⸗ 
ten gedruckt wurden. Ihre Merkmale ſind: 1) Die 
Buchſtaben der Strafandrohung unter dem rothen 
Kontrollſtempel ſind etwas zuſammengedrängt und 
größer als auf den echten Scheinen. Die blaue Fär⸗ 
bung der Vorder- und Rückſeite iſt heller. 2) Die 
am oberen Rande der Kehrſeite eingedruckten Ziffern 
ſind größer als bei den echten Noten und braunroth 
ſtatt hellroch. Die Farbe der Banknote iſt faſt weiß⸗ 
lichgrau, ſtatt hellblau. Die Fälſchung iſt täuſchend 
und nur durch Nebenhaltung eines echten Scheines 
erkennbar. 3) Die falſchen Scheine unterjcheiden ſich 
von den echten dadurch, daß ihnen das Waſſerzeichen 
fehlt und ihre Farbe eine ſehr blaß-blaue iſt; ferner 
iſt auf der Vorderſeite der Druck der Strafandrohung 
ſchlecht und der des Adlers undeutlich, die rothen 
Nummern auf der Rückſeite find nicht aufgedruckt, 
ſondern durch den Pinſel aufgetuſcht. Die Nummen 
ſind nicht gleichlautend, ſondern verſchieden. 4) Litho⸗ 
graphie und regelmäßigere und ungenauere Ausführung 
der Schraffirungen, Muſter und Reliefs. Der obere 
Kreiszierſtrich in dem H bei dem Worte Hundert iſt 
in den „Falſifikaten“ beinahe irkelrund, bei den echten 
Noten oval. Das R in „Reichsbank iſt bei den nach⸗ 
gemachten Scheinen mehr hoch als breit, bei den echten 
umgekehrt mehr breit als hoch. Der Aufſtrich vom v 
zum K in dem Namen v. Kroenen iſt auf den falſchen 


Noten nach außen, alſo konkav gebogen, bei den echten S 


nach innen, alſo konvex. 


Die Commiſſion für das Invalidengeſetz 
lehnte alle auf eine Organiſationsänderung bezüglichen 
Anträge, auf Errichtung einer Reichsanſtalt, Anſchluß 
an die Berufsgenoſſenſchaften, Anſchluß an die Kranken⸗ 
kaſſen ab und nahm die Regierungsvorlage mit ges 
ringen Modificationen an. 

Eiſenbahn⸗Bezirksrath.] Die erſte diesjäh⸗ 
rige Conferenz des Eiſenbahn⸗Bezirksrats für den 
Directtonsbezirk Bromberg ſoll am 28. Februar in 
Bromberg abgehalten werden. 

„Eiſenbahnbetriebsſtörung.] Der Betrieb iſt 
in Folge Schneeverwehungen auf der Bahnſtrecke 
Neidenburg-Soldau bis auf Weiteres unterbrochen. 
(Amtlich. ) 

[Sparen iſt gut, aber auf der unrechten Stelle 
nicht angebracht. Der Beſitzer T. aus Trunz wollte 
lente urzer Zeit auf die „Luſtigen Blätter“ abonniren, 
fiegette Vetrag nebſt Brief in ein Couvert und ver⸗ 
fein See dreimal. Dieſer Tage erhielt derſelbe 
Poſtmarken "ehrt mit dem Bemerken, daß der in 
Hätte T. die 20 hende Betrag nicht vorgefunden ſei. 
geſcheut, ware ook chen Halo, für Warthſtück nicht 
e olg fe ängſt in den Beſitz der ge⸗ 

* olzung.] Der hüt ö a 
Pangritz Colonie iſt jetzt 5 * b⸗ 
geholzt. Dieſes hübſche Fleckchen Erde, weiches ne 
Erdbeerreichthums wegen vielen Naturfreunden = 
Spaziergang diente, mußte ſeines Schmuckes beraubt 
werden, da die Dotgpiebjtähle, daſelbſt Ueberhand 
Rahmen. Letztere werden ſich jetzt wohl nach den 
diesern des Lärchenwäldchens herüberziehen und aue 
zie Be letzten Schmuck der Gegend in Mitleidenſchaſt 


Gutsbeſitzer Borris zu Waldheim iſt nach abgelaufener 
Amtsperiode wiederum zum Amtsvorſteher des Amts⸗ 
bezirks Neudorf, Kreis Strasburg, ernannt. Die 
Lokalaufſicht über die Schulen zu Grabau und Waldeck, 
Kreis Löbau Weſtpr., iſt dem Pfarrer Potengowski 
in Grabau übertragen und der bisherige Lokalſchul⸗ 
inſpector, Kreisſchulinſpector Streibel in Löbau bon 
dieſem Amte entbunden worden. Der Gutsadminiſtra⸗ 
tor Schmidt zu Grunau iſt zum Standesbeamten für 
den nr Sruman, Kreis Flatow, ernannt worden. 

* na Krankenſtift. Ueber die Fre⸗ 
quenzverhältniſſe unſeres ſtädtiſchen Krankenſtifts aus 
dem 4. Quartal 1888 erfahren wir Folgendes: Der 
Beſtand ‚ut. September 1888 betrug 15 männliche und 
13 weibliche Kranke. Im Laufe des verfloſſenen Quar⸗ 
Feen in Zugang gekommen 80 männliche und 39 

ibliche 
männlichen und 43 weiblichen Perſonen zu verzeichnen, 

o daß Ende Dezember 1888 ein Beſtand von 25 
männlichen und 9 weiblichen Kranken verblieb. Die 
ſämmtlichen Kranken ſind in dem bezeichneten Quartal 
zuſammen an 2703 Krankentagen verpflegt und ärztlich 
behandelt worden. 

[Schneeſturm.] Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
ging der Wind plötzlich nach Nordweſt über und ent⸗ 
wickelte ſich ein Schneeſturm, wie wir ſolchen im vori⸗ 

en Jahre ſo oft an Sonnabenden kennen gelernt 
baben Wenngleich derſelbe nur bis 6 Uhr anhielt, 
ſo hat er auf der Höhe doch die e une derartig 
zugeweht, daß der Verkehr theilweiſe unterbrochen iſt. 
Der Schlittbahn in der Stadt und Umgegend iſt der 
Schnee zu Gute gekommen, welchen Einfluß derſelbe 
auf 5 Waſſerverhältniſſe ausüben wird, bleibt abzu⸗ 
warten. 

* [Eine Taube als Hühnermutter. 
Beſitzer B. aus Böhmiſch Gut legte einer Taube zwei 
ühnereier unter, welche dieſe auch ausbrütete. Die 
Mutter pflegt die Kücken wie ihre eigenen, nur fällt 
ihr die Fütterung ſchwer und muß ſoͤlche durch die 
Hausfrau ausgeführt werden. Die anderen Haus⸗ 
hühner ſind eiferſüchtig auf die Taube und beißen 
dieſelbe, wo ſie ihrer habhaft werden können. 

' lUeberſicht der Witterung.] Ein tiefes Mi⸗ 
nimum unter 725 mm liegt über Dänemark, auf ſeiner 
Südſeite bis nach den Alpen hin ſtürmiſche ſüdliche 
und ſüdweſtliche Winde verurſachend. Ein barome⸗ 
triſches Maximum über 760 mm liegt weſtlich von 
Großbritannien. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter 
trübe mit Schneefällen und durchſchuittlich nahezu 
normalen Wärmeverhältniſſen. 
(Geſtohlen.] Von einem in der Königsberger⸗ 
ſtraße vor einem Gaſthauſe haltenden Schlittenfuhr⸗ 
werk wurde geſtern Mittag eine rothgeſtreifte wollene 
Pferdedecke und eine Peitſche geſtohlen. Der Beſtohlene 
war ein Beſitzer aus Zeyersvorderkampen. 


Kunſt und Literatur. 


„ Unſer großer Landsmann Wilhelm Jordan 
(in Inſterburg geboren) feierte in Frankfurt am Frei⸗ 
tag, den 8. Februar feinen fiebzigſten Geburts- 
tag. Seit den frühen Morgenſtunden drängten fich, 
wie die Frankfurter Blätter berichten, in ſeinem Haufe 
die Glückwünſchenden. Gegen 9 Uhr erſchien das 
große ſtädtiſche Feſtcomitee, in deſſen Namen Gymna⸗ 
ſialdirektor Dr. Reichardt eine herzliche Anſprache an 
den von ſeiner Familie umgebenen Dichter hielt. Darau 
brachte im Auftrage des Hochſtiftes Stadtrath Fleſch 
ſeine Glückwünſche dar. Mittags erſchien eine Depu⸗ 
tation des Frankfurter Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗ 
verbandes und überreichte ſeinem langjährigen Vor⸗ 
ſitzenden das Diplom der Ehrenmitgliedſchaft und ein 
Ehrengeſchenk, beſtehend in einem aus der Werkſtätte 
eines Frankfurter Juweliers hervorgegangenen Album 
mit den Bildern der Mitglieder. Emil Ritterhaus 
aus Barmen und Friedrich Stoltze waren ebenfalls 
erſchienen. Die dem Dichter geſpendeten Ehrengeſchenke 
füllten ein geräumiges Zimmer. 


Der 


— Ein Volksſchauſpiel ſoll in Würzburg am Börſe: Feſt. Cours vom 9.2. 11.2. 
7. und 8. Juli von 275 Darſtellern und 60 Muſikern] Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 101,50 101,50 
aufgeführt werden, und zwar zur Feier des 1200jäh⸗ 33 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,70 101,70 
rigen Jubiläums des Märtyrertodes der Franken⸗ 33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,70 | 101,70 
apoſtel. Das Stück ift vom Reichsarchivrath Schäffler] Oeſterreichiſche Goldrente 94,20 94,10 
verfaßt 4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,— | 85,90 
München, 9. Febr. Auswärtige und bayerische | Ruſſiſche Banknoten 217,90 | 218,— 
Stenographenvereine legten heute Kränze an den Er⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 168,90 | 169,20 
innerungsſtätten Franz Xaver Gabelsberger's nieder, | Deutſche Reichsanleihe 8 a 108,80 | 108,90 
deſſen hundertjähriger Geburtstag heute ift. Nach der | 4 pCt. preußiſche Conſolss . . .109,— | 108,90 
Feier an Gabelsberger's Grabe findet eine große Feſt⸗ 5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,30 96,40 
ſizung der Deputationen im Caf6 Victoria ſtatt. en 1 113.— 113.25 

roduiten= vie 

Jagd, Sport und Spiel. Bas vom = a. un 
Leipzig, 6. Februar. Ein hie iger Großindu⸗ Weizen April⸗ Mai 193, ER 
ſtrieller brachte kürzlich in e Ih ſein Sohn Juni⸗Jul i 195, — 194.— 

für Spiel und andere koſtſpielige Gewohnheiten] Roggen matt. 5 
chulden im Betrage von nicht weniger als April⸗Mai 152,50 152,20 
750,000 M. gemacht hatte. Der Vater bezahlte Juni⸗Julun 152,50 152,20 
dieſe hohe Summe und ſandte den nicht mehr jungen Petroleum loco STEH 23,50 23,50 
und unverheiratheten Verſchwender, welcher als Mit | Rüböl Apri-Mai . 58,30 58,10 
inhaber des väterlichen Geſchäfts ein Jahreseinkommen Mai⸗Juni . n 57,50 
von 12,000 M. bezogen hatte, ins Ausland. Spiritus 70er looo 33,40 33,30 


Vermiſchtes. 


„ Vom Kronprinzen Rudolf von Oeſter— 
reich. Dem „B. T.“ werden aus Wien noch Enel 
heiten üder das Drama in Meierling gemeldet, welche 
im Weſentlichen von unſeren Mittheilungen überholt 
ſind und nur in wenigen Details Neues bieten. So 
wird beſtätigt, daß die Baroneſſe gemeinſchaftlich mit 
dem Kronprinzen todt im Bette aufgefunden wurde. 
Baroneſſe Marie hatte eine ähnliche Schußwunde wie 
jene, die das Ende des Kronprinzen herbeigeführt 
hatte. Ohne Zweifel erfolgte der Tod der Baroneſſe 
um eine kurze Friſt früher als jener des Kronprinzen. 
Der Leichnam des Mädchens war feſtlich geſchmückt. 
Das Kopfende des Bettes umgaben Girandolen, deren 
Kerzen tief herabgebrannt waren; Antlitz und Nacken 
waren mit Blumen beſtreut. Quer über ihre Leiche 
lag jene des Kronprinzen. Die erſten Perſonen, 
welche das Todtengemach betraten, richteten ihre Ob⸗ 
ſorge dahin, den Leichnam des Mädchens aus dem 
Bette zu entfernen. Baroneſſe Vetſera wurde in dem 
nächſt dem Schlafzimmer des Kur befindlichen 
Gemach untergebracht und dort jo lange belaſſen, 
als die Leiche des Kronprinzen ſich in dem Jagd⸗ 
ſchlößchen befand. Erſt als dieſe die traurige Fahrt 
nach der Reſidenz machte, wurde die Leiche der 
Baroneſſe in . Wagen des Fiakers Bratfiſch, 
in welchem ſie am Montag nach Meierling gekommen 
war, nach dem unweit entfernten Stift Heiligenkreuz 
gebracht, um in aller Stille am Donnerſtag auf dem 

ortigen Friedhofe proviſoriſch beigeſetzt zu werden. 
Dem Leichenbegängniſſe ſoll außer zwei Kavalieren 
auch Prinz Koburg beigewohnt haben. In dem Stift 
ſelbſt war den Mönchen ſtreng aufgetragen worden, 
an dieſem Tage nicht ihre Zellen zu verlaſſen. Der 
Pariſer „Figaro“ behauptet in der Lage zu jein, zwei 
von den Briefen zu veröffentlichen, welche Kronprinz 


[Rudolf und die Baroneſſe Vetſera hinterlaſſen haben. 


Perſonen, dagegen iſt ein Abgang von 70. 


Bes 
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Daß ein Brief der letzteren exiſtirt, in welchem ſie 
= ei San ankündigt, haben wir 
ſchon vor einigen Tagen gemeldet. Der „Figaro“ alſo 
veröffentlicht folgende beiden Briefe: 1) An den Herzog 
von Braganza: „Lieber Freund! Ich muß ſterben. 
Ich konnte nicht anders handeln. Gehab' Dich wohl. 
Servus. Dein Rudolf.“ 2) Die Baroneſſe Vetſera 
an ihre Mutter: „Liebe Mutter! 39 ſterbe mit Ru⸗ 
dolf. Wir lieben uns zu innig. ee uns und 
lebe wohl. Deine unglückliche Marie. . 8. Bratfiſch 
hat heute Abend wundervoll gepfiffen.“ Nach dem 
„B. T.“ hat der Brief der Vetſera folgenden Wortlaut: 
„Luſtig gehe ich in den Tod! Vergeſſe nicht daran, an dem 
13. Januar eines jeden Jahres eine Seelenmmeſſe für 
mich leſen zu laſſen und mein Grab mit einem Kranze zu 
ſchmücken!! Es wird neuerdings auch verſichert, daß, 
weil das kronprinzliche Paar in wachſendem Unfrieden 
lebte, beide Ehegatten die Scheidung in's Auge gefaßt 
hatten. Die wiederholt erwähnte heftige Scene, welche 
Kronprinz Rudolf wenige Tage vorher mit Kaiſer 
Franz Joſef hatte, ſoll dadurch beſonders verſchärft 
worden ſein, daß er erklärte, er beſtehe auf Scheidung 
und nachheriger morganatiſcher r der 
Baroneſſe Marie Vetſera. Als der Kaiſer ſeine Ein⸗ 
willigung verweigerte, ſoll der Kronprinz erklärt haben, 
er werde ſich erſchießen, womit auch der Ausruf des 
Monarchen, als der Kronprinz bei der Hoftafel am 
Dienstag, dem Tage vor der Kataſtrophe, ſich ent⸗ 
ſchuldigen ließ, in Verbindung gebracht wird: Um 
Gottes Willen, es iſt doch dem Rudolf nichts paſſirt! 
Brieflich ſoll ſich der Kronprinz nur an Szoeg enyi 
über ſein Vorhaben geäußert haben; dagegen ſoll der 
Kaiſerin ein ganzes Heft ſeiner Aufzeichnungen zu⸗ 
geſtellt fein. — Kardinal Ganglbauer jtattete dem 
Staatsrath Braun einen längeren Beſuch ab. Man 
bringt denſelben mit den letzten tragiſchen Ereigniſſen 
in Verbindung. f 
5 hema, 9. Februar. Durch Brandgaſe ſind 
dieſer Tage in einem Oelsnitzer Kohlenwerk zwei 
Bergleute getödtet, und zu gleicher Zeit ſtürzte in der 
Steinkohlengrube Hohndorf ein Häuer 75 Meter tief 
in den Förderſchacht hinab und blieb mit zerſchmettertem 
körper liegen. { 

Körpe hhrlit, 9. Febr. Die Laubaner Central⸗ 
eiſenbahn-Werkſtatt iſt heute total niederge⸗ 

t. 8 

bre nter, 9. Febr. In Ahaus hat geſtern 
Abend 6 Uhr der Blitz in die Spitze des Pfarr⸗ 
kirchthurms eingeſchlagen. Nach fünfſtündiger Löſch⸗ 
arbeit wurde der Thurm gerettet, nur 6 Meter, von 
der Spitze an gerechnet, ſind durch das Feuer zerſtört. 
Im Jahre 1863 wurde der ganze Thurm eingeüſchert. 
* Münſter i. W. Auch in Haltern und in 
Emsbüren ſchlug der dure den Kirchthurm, ohne 
erheblichen Schaden anzurichten. 15 
9 panik herrſcht in Pont à Mouſſon, da 
innerhalb 14 Tagen dort vier Morde vorgekommen 
ſind, deren Ausführung auf einen geübten Thäter, 
wahrſcheinlich einen Schlächter, deutet. 
— Der viel erwähnte Leibfiaker des verſtorbenen 
Kronprinzen Rudolf, Bratfiſch, ſoll Wien verlaſſen 
haben und in's Ausland gereiſt ſein, angeblich nach 
Rußland, um dort ruſſiſche Traber zu kaufen; es heißt, 
er werde geraume Zeit nicht heimkehren. 
— Die gegenwärtig noch in Berlin weilende ma⸗ 
rokkaniche Geſandkſchaft hat auch dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten von Bismarck reiche Geſchenke 
überbracht. Dieſelben beſtehen in bunten, golddurch⸗ 
wirkten Seidenſtoffen, Tüchern, Shawls, goldgeſtickten 
Tiſchdecken und Schuhen, ſowie einem großen, präch⸗ 
tigen Teppich, der ſchon in ſeinem farbenreichen Muſter 
das ſüdliche Urſprungsland verräth. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 11. Februar, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Königsberg, 11. Februar. (Von Portatius und 
ne Getreide-, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiele pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: feſt. 
Zufuhr: 35,000 Liter. 


Loco contingentirt 52,75 & Geld. 


Loco nicht contingentirt 33, = „ Geld. 
Februar contingentirt . 52,50 „ Due 
Februar nicht contingentirt 33,.— „ Brief. 


Danzig, ven 9. Februar. 
Weizen: Unveränd. 350 Tonnen. Für bunt und he 
farbig inländiſch 165, — 4, heübunt inland. 175 —178 
z, hochbunt und glaſig inlänviſch 184 % Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 142,50 , Juni⸗Juli 
125 ufd. zum Tranſit 145,50 A 
„Roggen: Feſt. Inländ. 142 A, ruſſ. oder 
poln. zum Tranſit 88 4, pr. April⸗Mai 120 pſd. 
zum Tranſit 95,50 A. 
Gerſte: Loco große inländiſch 112 4, loco kleine 
inl. 125% 


Hafer: Loco in. 117122 4 Erbſen: Loco inländiſch 
— . 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 9. Febr. Spiritus pro 10,000 ] Ioco — Br., 
-- Go., — bez., pro Januar loco eontingentirter 
51è Gd., loco nicht contingentirter 32 — Gd., Berechti 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —- 
Stettin, 9. Febr. Loco ohne Faß mit 50 % Conſum⸗ 
ſteuer 52,40 loco mit 70 4 Conſumſteuer 33,10 4, pro 
April⸗Mai 33,10, pro Auguſt⸗September 35,20 A. 


Butter⸗ Bericht 3 

von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (0), 9. Februar. 
Gertraudten⸗Straße 22. 1 
der Conſum noch immer äußerſt ſchwach iſt, 


Ian dieswöchentliche Geſchäſt in einer beſſeren 


verlief das 
Stimmung. 


—— —————————————— en nu, 
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5 ; ; it 
Von den Exportplätzen trafen günſtigere Berichte mi 
höheren 1 — und erhöhte Hamburg 2 M. und 

3 Kronen. 
ww" er ren von Hofbutter waren nur klein, denn 
Mecklenburg bende der 55 Preiſe wegen den größten 
Theil nach Hamburg. Die Läger haben ſich daher ſehr 
gelichtet und konnten Preiſe 8 ea ae eurälfe dr 

8 ren die Zufu 

1 na gie Kaufluſt und alle ankommenden 


e lank zu beſſeren Preiſen aus dem 


Parthien wurden f 
Markt genommen. 
Margarine ruhig. 5 

Amtliche Notirungen 0 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 


Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
8 Verkaufs⸗Preiſe nach Ujance. 115 
Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter 11 p. 50 Ko. 41 100 EM 
a. " " 7. 
i — 88 
Landbutter: Preußiſche 7 „ 85 
5 Keidel „ 85— 55 
„ Pommerſche Aan 88 
5 a. che a 75 ne 
1 ayriſche Senn⸗ 1 „ 103— = 
1 Bayriſche Land⸗ k „ 83 — E 
1 Schl iſche * 7 83— 7 
„ Glaliziſche d f 8 
75 Margarine „on 40 — 
Tendenz: Lebhaftere Nachfrage nach reinſchmeckenden 


Qualitäten veranlaß e eine Preisſteigerung. 


Königsberger Produetenbörſe. 


8. ie 

eb. Febr. 
IB, N.⸗Mk. N 
Weizen, hochb. 125 Bid. .| 176,60 | 177,00 unverändert 
Roger, 120 Pfd. 1 136,00 136% do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 11101100 fſtil. 
Hafer, feiner 115,00 | 115,00 unverändert. 
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Tendenz. 


„weiße Koch⸗⸗ 128,0 128,0 flil. 
ae . | 120,00 | 120,00 unverändert. 
Wicken, trockene 175,00 175,00 |feit. 

Zuckerbericht. 


Magdeburg, 9. Februar. Kornzucker exel von 96 
0% Nendement Ach Kornzucker exel., von 94 1 Rende⸗ 
ment 18,50, Kornzucker exel 88% Rendem. 17,75. Korn ⸗ 
uder excl. von 75% Rendement 14,50 „ Stetig. — 
em. Raffinade mit Faß 28,25. — Melis I. mit Faß 
26,75. 


Wocheumarktpreiſe zu Elbing am 9. Februar. 
Für Weizen „ „ gute Ii 780790 A 
" " " [7 geringe „ " 7,10 1,80 [7 
„. 7 " 2 mitte „. 7 7,50--7,60 1 
„ Roggen per Scheffel gute Sorte von 5,80 — 6,00 „ 
mittel „ „ 5,70 —5,80 „ 
5,60 5,70 „ 
4,805.00 „ 
4.70 4.80 „ 


11 17 * ” 


* ” 
” Gerſte 1 n 


Hot „ „ geringe „ 4601-40 „ 
„ Hafer „ „ ßute „ „ 3,003,490 „ 
3 n 310-829 „ 


10 5 gerin 3,00 3,10 * 

Richt⸗ 100 Kiill. 4.50 — 4,0 r 
en. BO IS, 7 6,10 6,20 75 
„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. „ 0%½0— 45 70 
„ Bauchfleiſ rr „ 0,35 90,40 „ 
„ Schweinefleiſc h „ 040-050 „ 
Nalsſteiſ ef „ m 0,25— 0,46 2 
„ Hammellleiſch „ 0,40 0,50 „ 


„ Stroh, 


„ geräucherten Speck, hieſigen . „ 0,15— 0,80 8 
„ Schweineſchmalz, hieſiges. „ 0,75 0,80 „ 
‚ hr ameritanifdes . „ 0,56 N 
„ Butter ver Pfund „, 0,90--1,05 75 
„ Eier 60 Stüc. IE FENLFLEIEIT 9.20 17 
„ Hühner, alte, per Stü k. „ 140 1,40 0 


„ Tauben per Paar 
„ Haſen per Stück 
„ Zwiebeln per Scheffel „ 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 
Elbing, 11. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 


„ 3,00 —4,00 „ 
7.007,50 „ 


[| u. Februar. 
| 9. Februar. 


Sehr trocken 
Neſtändig 6 
Schön Wetter 
Verän derlich 
Regen und Wind. 
Viel Regen 
Stumm 24; 


Wind: N. 2 Gr. Kälte. 


Eine japaneſiſche Schlingpflanzen⸗Königin. 
Aus Japan wird jetzt ein neuer annueller Fee 
(Humulus japonieus) eingeführt, wohl die ſchönſte 
aller bis jetzt zum Eingang Hue, einjährigen, 
ungemein raſch wachſenden Schlingpflanzen, die zur 
ſchnellen Deckung von Einzäunungen, Veranden und 
Lauben ganz ohne Rivalen iſt. Seine zahlreich ver⸗ 
zweigten Triebe erreichen in kurzer Zeit die Höhe von 
7—8 Metern, reich bedeckt mit ſchöͤn geformten Blättern, 
die von der Erde bis in die Spitze ſtets üppig grün 
bleiben und weder durch widriges Wetter, noch durch 
Inſekten irgendwie beeinträchtigt werden. Er empfiehlt 
ſich ganz beſonders durch ſeine außerordentlich 10 
Cultur, da er im Frühjahre wie wohlriechende Wicken 
an Ort und Stelle in das Freie geſäet werden kann. 
Im Sommer erſcheinen die kleinen, zierlichen, wohl⸗ 
riechenden, dem Hopfen ganz ähnlichen Träubchen, die 
in unzähliger Menge wie kleine Glöckchen herunter⸗ 
hängen, ein entzückender, lieblicher Anblick. Auch zur 
Ausſaat in Töpfe eignet ſich der gedachte Hopfen, in 
überraſchend ſchneller Weiſe überzieht er ganze Fenſter 
mit dichtem Laub und wuchert ganze Stockwerke kräf⸗ 
tig in die Höhe. Friſchen Samen dieſer eee 
Schlingpflanze mit genover Cultur⸗Angabe 7 05 5 
die Portion zu 60 Pf. und 1 M., ſowie 10 fon 
intereſſante Sorten Schlingpflanzen von 8 5 
für 2 M. Von meinen prachtvollen, wohlrie ge 5 
Wicken, in 12 der ſchönſten Farben 59 8 e 


ner hindurch blühend und ganze enſter, 
Giter hi 1 5 end, die ſtarke Portion 40 ha 
A. Fürſt, Gauinſchulenbeſtzer in Schmalhof, 
Poſt Vilshofen in Niederbayern. 
naren-Fabrik v. a 
N. Renee. P Aris. 
einſte Spezialitäten. 
Zoll b durch H. Mielck, Frankfurt a M. 
Aus ührl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 
FÜR TAUBE. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 


i tscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
Dr Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 


Kolingasse 4. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Patſchke mit Hrn. 

Oberlandesgerichts⸗Referendar Ernſt 

Schlenther⸗Königsberg. 5 
Geboren: ge Pfarrer Schulte 


Fiſchau 5 
Geſtorben: Frl. Martha Schmidt⸗Dan⸗ 
zig 25 J. — Herr Juſtizanwärter 
Ed. Hirſch⸗Tilſit 25 J. Herr 
Johann Janzen⸗Paſtwa 74 J. — 
Frl. Maria Hankeln⸗Biſchofſtein 27 
J. — Frau Ottilie Thiel⸗Klingenberg 
30 J. — Frau Dorothea Wagner⸗ 
Voigtsdorf 68 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 11. Februar. 
Geburten: Maurergeſelle Wilhelm 
Koslowsky 1 S. — Arbeiter Heinrich 
Roſenberg 1 T. — Schneidermeiſter 
Guſtav Neumann 1 T. Gärtner 
Guſtav Adolph Neubecker 1 S. 
Fabrikarbeiter Guſtav Grigoleit 1 S. 
— Tiſchler Wilhelm Hintz 1 S. 
Aufgebote: Briefträger Carl Ludw. 
Nicolaus Johannes⸗Berlin mit Auguſte 
Luiſe Ida Jäkel⸗Elb. — Schuhmacher 
Ludwig Hinz⸗Elb. mit verw. Arbeiter 
Johanna Totſchlowski, geb. Schulz⸗Elb. 
— Lieutenant zur See Carl Moritz 
Krauſe⸗Wilhelmshaven mit Clara Olga 
Hedwig Hube⸗Elbing. 
Eheſchließungen: Arbeiter Joh. 
Werner⸗Elb. mit Marie Nieſſen⸗Elb. 
Sterbefälle: Klempnergeſelle Herm. 
Hildebrandt, 21 J. — Fuhrhalter Aug. 
Bonatz, 68 J. Kämmereiarbeiter 
Auguſt Hill S. 5½ J 


ade 


Stadttheater in Elbing. 


Dienſtag, den 12. Februar er.: 


Zum letzten Male 


bornelius Voß. 


Luſtſpiel in 4 Acten von F. v. Schönthan. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 12. Februar: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Sohm 
„Fritz Reuter.“ 


E Liederhain. 28 
Sonnabend, d. 16. Februar er.: 


Stiftungsfeſt 


in den Sälen der Bürger⸗Reſſource, 
wozu auch die paſſiven Mitglieder nebſt 
Familien hierdurch ergebenſt eingeladen 
werden. 

Einheimiſche dürfen als Gäſte nicht 
eingeführt werden. 

Anfang 8 Uhr Abends. 

Der Vorſtand. 


Elbinger 
landwirthſchaftl. Verein. 


Donnerſtag, den 14. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr: 


Sitzung in der Börſe. 


Tagesordnung: 
1) Vortrag des Herrn v. Kries 
über Pferdezucht. 
2) Geſchäftliches. 


um 3 Uhr Nachmittags: 
Sitzung des Vereins für 
Bienenzucht. 
Vertheilung von Bienengeräthſchaften. 
Ankauf von Oberkrainer Zuchtſtöcken. 


Der Vorſtand. 


Zu der am 24. Februar er. 
ſtattfindenden 


Verlooſung 
für verſchümte Arme 


bitten wir ein geehrtes Publikum, uns 
durch Abnahme von Looſen und Zu— 
ſendung von Geſchenken gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 

Franziska Eiditt. Johanna Siede. 
Anna Maywald. Auna Steinort. 
Anna Peters. Olga Schlichting. 
Prediger Harder. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 14. d. M., 


ſollen aus dem Forſtreviere Schönmoor 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden und zwar: 
5 Stück Ei.⸗, 25 Bu.⸗, 2 Rüſt.⸗ 
9 Ahorn⸗, 4 Eſch.⸗, 1 Bi.⸗Nutzh. 
1841,5 R.⸗Mtr. Klobenholz, 
221 5 Knüppelholz, 
1 — Reiſig 1. Klaſſe, 

637 2 „ III. „und aus 
dem Einſchlage de 1888 Klobenholz nach 
Vorrath. 

Verſammlung der Käufer Morgens 
8 Uhr im Gaſthauſe zu Güldenboden. 
Elbing, den 5. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 


Rene 
Sarasate- Concert 


unter Mitwirkung von 


Madame Berthe 


Piano) 


Donnerstag, den 4. F ehruar or., Abends 7% Uhr, 


im Saale der Bürger- Ressource zu Elbing. 


an 
u: 


Programm. 
1) Zweites Concert op. 1ũĩ1 Wieniawski. 
Allegro, Romanze und Finale. 
2) Pianosolo: Impromptu B.- dur Schubert. 
Polonaise Chopin. 

3) Barcarolle . Moszkowski. 

Rondo capriceioso Saint Saens. 
4) Pianosolo: Serenade Zarzycki. 
ar Etude C-dur Rubinstein. 
) Bold Sarasate. 


Billets für nummerirten Platz 3 Mk, (4 zu 10 Mk), 2,50 Mk. 
(4 zu 8 Mk.), Loge 1,50 Mk. und Stehplatz 1 Mk. in O. Meissner’s 
Buchhandlung. 


Stadt⸗Fernſprech⸗ 1 
einrichtung in Elbing. Dorch: 


15 Horch! 
Um die zum weiteren Ausbau der Horch! Welt Horch! 


Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Elbing 8 Nähmaſchine zn 3.90 5 
N 0 3 + 


erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig. 
treffen zu können, werden diejenigen Be- Weanderbar iſt die Leiſtung 
wohner von Elbing, welche den Anſchluß N dieſer Maſchine; fie näht Alles 
ihrer Wohnumgen oder Geſchäftsräume vorzüglich, den dickſten Stoff 
an die Stadt ⸗Fernſprecheinrichtung Be wie den feinſten Chiffon, 
wünſchen, erſucht, ihre Anmeldungen bis functionirt gut, iſt reizend 
ſpäteſteus den 1. März an das Kaiſer⸗ ausgeſtattet, goldbroncirt, ziert 
liche Poſtamt in Elbing einzureichen. jeden Salon. 

Die Anmeldungen haben unter Benutzung F Ynverzeihlich, wo im Haufe 
von Formularen zu erfolgen, welche We dieſe Maſchine noch fehlt. 
von dem bezeichneten Poſtamt zu be⸗ wer hätte je geglaubt, 
iehen find. Ebendaſelbſt können auch | R daß um Mk. 3,90 eine Näh⸗ 
ie — 8 Bedingungen eingeſehen maſchine herzuſtellen iſt. i 
werden. 5 Kolossal iſt der Umſatz diefer | 
Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe Maſchine, beſtelle daher ſofort 
im laufenden Jahre kann nur dann mit Jeder, da ſelbe bald ausver- 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die kauft ſein wird. Eine Karte 
Anmeldungen bis zu obigem Zeitpunkt genügt zur Beſtellung. Ver- 
ſandt nach allen Weltrichtun- MR 


erfolgen. f 
Danzig, den 6. Februar 1889. gen, da Speſen ſehr gering, 
gegen baar oder Nachnahme. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 
b Verſandtſtelle: 


Wagener. 
L. Müller, Wien, 
Währing, Schulgaſſe Nr. 10. 


N ER 9 25 452 ER 
11 511 
Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfieblt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eiseneonstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 18. Februar er. 
ſollen aus dem Schutzbezirke Birkau 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden und zwar: 
4 Stück Fichten, 3Leiterbäume Nutzholz, 
5 Stück gr. Bohnenſtangen, 
140 Rmtr. Buch.⸗, Erl.⸗, Kief.⸗Klobenh., 
Buch.⸗„Birk.⸗Kief.⸗Knüppelh., 
595 „ Buch., Kief.⸗Reiſig. 
Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Schaak 'ſchen Gaſthauſe 
zu Trunz. 
Elbing, den 11. Februar 1889. 


Der Magiſtrat 


| Schnell 


2 5 


REN 


Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 

Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
Preisverzeichniss franco. 

Der 


an. 


dieser 


N 


m 5 direete Kauf ans 
er Räumung WIE 
halber verkaufe ſämmtliche 5 
Spitzen und Crimmings 
zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 3 
M. Heinrichsdorff, 


Fiſcherſtraße 6. 


Auflage 352,000; das verbrei 
tetfte aller deutſchen Blätter über; 
fegungen in zWölf fremden Spras 
CET 


Die Moden: 
welt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung 
für Toilette und 

Handarbeiten. 
onatlich zwei 
Nummern. Preis 

vierteljährlich 
M. 1.25 75 Kr. 


IV. Marienburger en 


Held Kulttrit 


auptgewinn: 


e 

gen 2000 Acc. 

dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
waäſche für Damen, Mädchen und Kuaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilggen mit etwa 200 Schnittmuſtern 


90,000 Mark. 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 


Ferner Geldgewinne: g obe un 

30,000 Mark, 15,000 Mark, aas dee e 

. rzeit angenommen 

6000 0 5000 Wer,, Rss 
5 ark ꝛc. urch bie Grvebi a 


durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
Loose à 3 Mark, 


damer Str. 38; Wien I, Operngaffe 3. 
(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


in der Erpel. cler Zeilung. 
450 Pfd. Gänfefedern, 


wie ſie von der Gans kommen, W 
mit den ganzen Daunen, habe ich f 
noch abzugeben und verſende Poſt-⸗ 


il Ales lauft und kauſtl! 


5 Nur M. 50 
eine aſchenuhr ſaumt Kett 


Lirse und Comp., Schweiz, iſt 
fallirt und jo gelangen 700 dieſer f 
prachtvollen, gutgehenden Uhren Bi 
für Herren, Damen und Knaben, 5 
dem Golde täuſchend ähnlich, 


packete a 18 jammt 0 vergoldeter Kette 
ex Bl auf diefe Weiſe zur Veräußerung 
9 Pfd. Netto 4 k. 1,40 I Niefig find die Beſtellungen K 
pro Pfu > auf dieſe Uhren, beeile ſich daher 


egen Nachnahme oder vorherige F 
Hiſendung des Betrages. — Für f 
klare Waare garantire und nehme, F 
was nicht gefällt, zurück. 0 


Rudolf Müller, Seu. 


= Jever, jo lange Vorrath reicht. 
Verrſandt gegen baar oder Nach- 
nahme. Verſandtdepot: 


L. Müller, Wien, 


Währing, Schulgaſſe Nr. 10. = 


Kies⸗Aufuhr. 
Die Anfuhr von ca. 300 cbm Kies 
an die Wege im Forſtbelauf Reichen⸗ 
bach ſoll an Mindeſtfordernden vergeben 
werden und ſteht hierzu 
Freitag, den 15. Febrnar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Kaufmann 
Marquardt zu Reichenbach Ter⸗ 
min an. 


Die Forſtverwaltung. 
Die Dampf-Enfeeröfterei 


Gustav Herrmann Preuss, 
Fleiſcherſtraße 8, 
empfiehlt 10 friſch gebrannte 

Caffee's billigſt. 

Roh gekaufter Caffee wird auf Wunſch 
ſofort gebrannt. 

Caffee⸗ Gewürz, Feigen⸗Caffee 
und Caffeeſchrot ſtets vorräthig. 


Alaaf Köln. 


eiteres Potpourri 


mit Benutzung der beliebteſten 


Kölner garnepalsmelodien 
für Clavier componirt 5 
von 


0 Friedr. Ullrich, = 
op. 20 mit Prachttitel (Kölner We 
Wappen mit Bauer u. Jungfrau) 18 
Mk. 1,50. 7 

Der Kölner Carneval beſitzt be- 
kanntlich einen Schatz der ſchönſten F 
und werthvollſten Melodien. In A 
dem vorliegenden Potpourri finden F 
wir eine äußerſt glückliche Zus 
cſammenſtellung derſelben, die weit 
über Rheinlands Grenzen hinaus f 
Anerkennung finden wird und & 
zwar nicht nur in größeren ge-! 
a jelligen Kreiſen, ſondern auch im F 
gemüthlichen Daheim, als eine 
nie verſagende Quelle fröh⸗ 
licher Lebensluſt und ſonni⸗ 
gen Humors. 


Verlag von P. J. Tonger 5 
: in Kölu. = 
Hofmuſikalienhändler Sr. Majeftät 
0 des Kaiſers und Königs. 8 


30—50 Stück (je nach 
Apfelſinen, Größe der Frucht) in 
einem 5 Ko-Körbchen froſtgeſchützt ver— 
packt, verſendet für 3 Mark portofrei 
in bekannter Güte die Adminiſtration 
des „Exporteur“ in Trieſt. — 
Eitronen 40—50 Stück Mk. 2,70. — 
Neue Malta⸗Kartoſſel 5 Ko. Mk. 2,50. 
— Alles portofrei! 


Ein lüchtiger Deſtillateur, 


der möglichſt ſelbſtſtändig arbeiten kann 
und im Detail-Geſchäft thätig fein muß, 
wird für ein größeres Deſtillations— 
geſchäft, verbunden mit Liqueurfabrik, 
zum 1. April geſucht. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Adreſſen unter Chiffre Z. 36 werden 
in der Expedition der „Altpreußiſchen 
Zeitung“ entgegengenommen. 


— 


8 
— 


Börſenbericht 
liner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
der Berlin an NW., Unter den Linden. 


Das Intereſſe der Börſe richtete ſich heute in erſter Linie auf den Bankenmarkk 
Bahnen waren ſtill, deutſche in matter Tendenz. Ruſſiſche blieben ſeſt. Auch heil 
entwickelte ſich in den Speculationsrenten nur geringer Verkehr; deſto lebhafter ging en 
bei den Anlagewerthen zu. Die Speculationswerthe waren heute mehr angeboten, 9 
die matte Haltung des engliſchen und des amerikaniſchen Eiſenmarktes verſtimmt 1 5 
Erhöhung des Walzverbandspreiſes um 23 M. nicht be 


die Speculation durch eine 


friedigt wird; ſie hatte kürzlich auf die Erwartung von 
Der Caſſamarkt der Bergwerke blieb jedoch, 8 
Prämien⸗Verkehr waren Commandit und locale Banken recht belebt, die anderen 


biete ſtill. 


Schluß Caſſe | 

Credit⸗Actien . | 169,65 | Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 
Lombarden. 43,45 Reichs⸗Anleihe. 108,80 | Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 107,50 | do. 33 pCt. . . . 103,90] ſchinen⸗Actien 
Disconto⸗Comm. 241,50 Preuß. 4pCt. Conſ. 109,— Bismarckhütte⸗Act. 
Deutſche Bank.. 177,75 do. 33 „ „ 104,40 | Braunſchw. Kohlen 
Handels⸗Antheile. 185,75 Berliner 35 pEtige St.⸗Prioritäten 
Laurahütte . . 147,25] Gtadt-Obligat.. 103,25 | Hibernia⸗Actien 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 33pCt.Pfobr. 101,70 Stadtbergerh.⸗Act. 
Stamm⸗Priorit. 105,25 Weſtpr. „ „ 101,70] Weſtf. Union St⸗P. 
Bochumer Gußſtahl 203,25 Pomm. „ 70 102,.— Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 
Marienburger .. 86,25 | Bofener „ 7 101,20 Deutſche Baugeſ.⸗A. 
Oſtpreußen .... 1105,25 Berl. Bockbr.⸗Act. 118.— Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. 152,75] Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien . 
Mainzer 114,15 Brauerei⸗Actien 118,75 Allgem. EClectricit.⸗ 
LübeckBüchen . 175,75 e 134,75 Werke Actien 
Ital. 5 pCt. Rente 96,25 | Königſtadk⸗Br.⸗Act. 159,— | Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Orient 66,25 | Schultheiß' Br.⸗A. 278,75 fabrik Actien . 
Alte Ruſſen .. 101,45 Spandauerberg⸗Br. Lincke Waggon A. 
Ruſſ. 80er Anleihe 89,75 Actien 169,75 Hoffmann Wagg. A. 
Egypt. 4 pCt. Anl. 86,65 | Germania⸗Vorz.⸗A. 173,75 Vict.⸗Speicher Act, 
Ung. Goldr. 4pCt. 85,75 Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Em 
Ruſſiſche Noten 216,50] Actien Lit. B. 164,50] Schleſ. Cement⸗Act. 


| Sortfchreiten immer! 
Slillſtehen nimmer! 
iſt die Parole meiner zehnjährigen 
geſchäftlichen Thätigkeit am Platze, 
ſomit habe auch für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1889 aus erſten Fabriken 
. reelle, friſche Waare in 


Manufacturwaaren, 
Herren-, Damen- 


und 


Kinder -Confection 
zu unerreicht billigen 
Preiſen 


erworben und im Verfolg meines 


Princips: 


Großer Umſat, 
Kleiner Nutzen! 


ſolche meinen werthen Kunden zu⸗ 
kommen laſſe. 


D. Löwenthal, 


22. Waſſerſtr. 22. 


= Irunksucht 

E FTrunksucht 31 
der Glücksstörer unzähl. Famil., ist durch 
mein seit lang. Jahr. bewährt. Mittel heilbar. 
. Beweise hierfür sende ich auf Verl. ganz 
umsonst gerichtl. gepr. u. eidl.erhär#@ 


MH Zeugn. — Weg. Erhalt dies. ausgezeichn“ 

Mittels wende man sich vertrauensvoll an, @ 
Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 
8 7 N 722 e \ 


Von ſofort oder ſpäter ſuche einen 


Lehrling, 3 


mit den erforderlichen Schulkeuntniſſel 
verſehen, bei freier Station. i 


J. F. Haarbrücker, 


Leinen-Handlung, Wäſche- Fabrik @ 


Ein Gürtuerlehrling 
geſucht v. g. 1 
Sounenſtraße 20 

T. Mädchen mit langjährigen Zeug“ 
niſſen empfiehlt zum 2. April | 
ichaelis, Burgſtr. 4, 2 Tl. 

BE; 


Gute Brodfelle! 


Krankheitshalber ſoll tr einer am be 
Bahn liegenden Stadt in Pommern 
eine ſeit vielen Jahren in flottem DE 
triebe ſich befindende N 

Eſſig⸗Fabrik 
nebſt Grundſtück, lebendem und todten 
Inventar verkauft werden. Außer einen 
am Haufe liegenden Garten gehören, 
noch 20 Morgen Land dazu. Eil 
— — junge Kraft könnte in Deal 
Grundſtück auch noch eine Bierbraner( 
einrichten, da Brauhaus, Lagerräun 
und Eiskeller vorhanden. Offerken unt 
H. B. 15 befördert die Expedition del 
„Altpreuß. Ztg.“ in Elbing. \ 

— 
In Sparan 


bei Chriſtburg ſind ca. 500 Centnel 
geſundes, diesjähriges 


Haferſtroh 1 


zu verkaufen. 2 


Sonnenftraße 4 ein freundl. möbl. 
Zimmer an einen Herrn zu vermiethel.“ 


7 


Berlin, 9. Februar 1889. 


5 bis 10 Mark Hauſſe gemeß i 


beſonders für Kohlenwerke, feſt. di 


